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Kurzfassung

Ein temporärer Aufschluß bei Pölling westlich Neumarkt 
i.d.Opf. erschloß 1,7 m blaugraue Mergelsteine der Jurensis-
mergel–Formation und knapp 2,0 m blaugraue Tonmergel der 
Opalinuston–Formation mit zahlreichen Ammoniten, Belem-
niten und kleinwüchsigem Makrobenthos. Ammoniten zeigen 
die bekannte Evolutionsreihe von evoluten, radial berippten 
Dumortierien mit stumpfen Kiel, über Cotteswoldien mit 
spitzbogenförmigem Windungsquerschnitt, bis hin zu relativ 
involuten, lanzettförmig–hochmündigen Pleydellien mit feinen 
geschwungenen Rippen und scharfem Kiel. Das untersuchte 
Profil zeigte eine im Vergleich zu Nachbarlokalitäten mit 50 
cm geringmächtige „Radiosus–Schichten“ (höhere Levesquei–
Zone) in Phosphoritfazies, mit basaler Striatulo–costatus–Lage. 
Daran schließen sich mit 120 cm vergleichsweise mächtige 
„Hircinus–Schichten“ (Mactra– und Aalensis–Subzone) in 
Pyritfazies an, gefolgt von einer mindestens 200 cm mächtigen 
Torulosum–Subzone in Phosphoritfazies. Schichtlücken sind 
an der Basis der Mactra–Subzone, an der Basis der Aalensis–
Subzone sowie an der Basis der Torulosum–Subzone entwi-
ckelt. Hypothetisch erklärt werden können die beobachteten 
lateralen Mächtigkeitsschwankungen einzelner Zonen und 
Subzonen innerhalb der Jurensismergel–Formation des Un-
tersuchungsgebietes durch submarine, vermutlich mehrfache 
Erosionsereignisse infolge von Intensitätsänderungen einer 
küstenparallelen Bodenwasserströmung. Diese Änderungen 
der Strömungsintensität erfolgte unabhängig von einem gleich-
zeitig langsam sinkenden eustatischen Meeresspiegel.

Schlüsselwörter: Ammonoidea, Belemnoidea, Stratigra-
phie, Toarcium, Franken (Süddeutschland)

Abstract

A temporary exposure at Pölling west of Neumarkt i.d.Opf. 
exhibited 1,7 m blue–grey marlstones of the Jurensismergel–

Formation and almost 2,0 m blue–grey marly claystones of 
the Opalinuston–Formation with numerous ammonites,  
belemnites and small–sized macrobenthos. The ammonites 
show the well–known development from evolute, radially– 
ripped Dumortieria with faint keel, to Cotteswoldia with ogival 
whorl section, and finally relatively involute Pleydellia with 
lanceolate whorl section, fine–undulating ripps and sharp keel. 
The investigated sedimentary section shows, if compared to 
localities nearby, comparatively thick “Radiosus–beds” (higher 
Levesquei–Zone) in phosphoritic facies, with a “Striatulo– 
Costatus–horizon” at its basis. Above that, comparatively thick 
“Hircinus–beds” (Mactra and Aalensis subzones) in pyritic 
facies follow, overlain by at least 200 cm thick “Torulosum–
beds” in phosphoritic facies. Sedimentary discontinuities are 
evident at the basis of the Mactra subzone, at the basis of the 
Aalensissub zone, and at the basis of the Torulosum subzone. 
A hypothetic explanation for the observed lateral thickness va-
riations of single zones and subzones within the Jurensismergel 
Formation in the area of investigation is found in submarine, 
possibly multiple, erosional events due to intensity changes of 
coastline–parallel bottom currents, independent from a slow 
eustatic sealevel–fall. 

Key words: Ammonoidea, Belemnoidea, stratigraphy, 
Toarcian, Franconia (Southern Germany)

1. Einleitung

Die Schwarzjura–Gruppe des Fränkischen Jura zeichnet 
sich aus durch eine transgressive Abfolge von fluviatilen bis 
randmarinen Sandsteinen, gefolgt von einer marinen Wechsel-
folge aus mächtigeren blaugrauen Tonmergeln (Obtususton, 
Amaltheenton), geringmächtigeren, teils kondensierten und 
phosphoritischen Kalken und Mergeln (Numismalismergel, 
Jurensismergel), und bituminösen Mergelschiefern (Posido-
nienschiefer).

Unter ihnen ist vor allem die nur 1–5 m mächtige  
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Jurensismergel–Formation aufgrund ihrer geringen Verwitte-
rungsresistenz nur äußerst selten erschlossen. Der Ausstrich 
im Hangfußbereich der Jura–Schichtstufe der Frankenalb 
begünstigt zudem häufig eine Überdeckung mit Fließerden aus 
Tonmergeln der Opalinuston–Formation. Bisher publizierte 
Profilaufnahmen basieren daher ausschließlich auf künstlichen 
Schürfen, Straßenbaumaßnahmen, Tongruben und seltenen 
Bachanrissen (Kolb 1942; Krumbeck 1943, 1944; Jahnel et al. 
1969). Zahlreiche pyritisierte Ammoniten aus der Jurensismer-
gel–Formation vom Bau des Ludwig–Donau–Main–Kanals um 
1840 bei Dörlbach (Abb. 1) wurden bereits von Quenstedt 
(1849, 1885) beschrieben und abgebildet. Ein Profil zu dieser 
Lokalität existiert leider bis heute nicht.

Der bekannteste und beste Aufschluß der Jurensismergel–
Formation, einschließlich des Kontaktes zu den liegenden und 
hangenden Formationen, wird durch die Tongrube Mistelgau 
repräsentiert (Schulbert 2001). Zunächst von Krumbeck 
(1943) beschrieben, gelangte die Tongrube vor allem durch 
ihren Reichtum an pyritisierten Ammoniten bei Fossilsamm-
lern zur Berühmtheit (Schlegelmilch 1973; Richter 1978). 
Nach der detaillierten Neubearbeitung der Ammonitenfauna 
Schicht für Schicht durch Schulbert (2001) kann die Abfolge 
in Mistelgau als Richtprofil für die fränkische Jurensismergel–
Formation angesehen werden. In dieser Arbeit werden auch 
stratigraphische Revisionen, basierend auf dem internationalen 
Typusprofil der Toarcium–Aalenium–Grenze „Fuentelsaz“ 
(Cresta et al. 2001), übernommen. Demnach wird die Basis 
des Aaleniums, so wie in Frankreich, England und Spanien, erst 

mit dem Einsetzen von Leioceras opalinum gezogen, wodurch 
die Torulosum–Subzone der basalen Opalinuston–Formation 
noch dem Toarcium zugeschlagen wird. Die lithologischen 
Formationsgrenzen bleiben davon unbetroffen.

Die wenigen bisher beschiebenen Profile der fränkischen 
Jurensismergel–Formation lassen einzelne Schichtlücken sowie 
deutliche Mächtigkeitsschwankungen auf kurze Distanzen 
erkennen. Ein zu geringes Netz an Aufschlußpunkten läßt aber 
derzeit noch keine systematischen Zusammenhänge erkennen, 
so wie sie z.B. von der erosiven Grenze Posidonienschiefer–
Jurensismergel im Schwäbischen Jura bekannt sind (Etzold et 
al. 1989). Entsprechend kann jedes neue Profil und Teilprofil 
zur Verbesserung der Kenntnis von Mächtigkeits– und Fazies-
mustern beitragen. Bei dem hier nachfolgend beschriebenen 
Aufschluß handelt es sich um einen 1986 künstlich ange-
legten Anschnitt im Verladekran–Bereich des Garagenwerkes  
„Dahmit“ westlich Pölling bei Neumarkt i.d.Opf. (Abb. 1). Die 
Böschung (Abb. 2) wurde nachfolgend durch Betonelemente 
verbaut, um Rutschungen zu verhindern.

Sämtliche Originale sind in der Bayerischen Staatssamm-
lung für Paläontologie und Geologie in München hinterlegt 
(Sammlungsnummer BSPG 2009 XXI 1–159.)

2. Profilbeschreibung und 
Lithostratigraphie

Der Aufschluß befindet sich auf Blatt 6634 Altdorf bei 
Nürnberg (R: 44 56 700, H 54 62 990; Schmidt–Kaler 1974), 
etwa 1 km WNW’ des Ortsausgangs von Pölling westlich 
Neumarkt i.d.Opf., 100 m südlich der Bundesstraße 8 (Abb. 
1). Die untersten 50 cm des Profils wurden an der Grubenbasis 
erschürft.

Jurensismergel–Formation:
Schicht 0 [Liegendes]: ≥ 0,05 m blaugrauer schiefriger Mergel;
Schicht 1: 0,10 m	 blaugrauer schiefriger fester Mergel 

mit vielen, verdrückten Mergel- 
und Phosphoritsteinkernen von 
Ammoniten (Dumortierien bis 10 
cm Durchmesser); außerdem häufig 
Belemniten und Muscheln (Pseu-

Abbildung 1: Geographische Lage des untersuchten Aufschlusses bei 
Pölling westlich Neumarkt i.d.Opf. und weiterer im Text erwähnte 
Lokalitäten. Grau: Ausstrich der Sedimentgesteine des Toarciums 
(Blatt 6634 Altdorf bei Nürnberg: Schmidt–Kaler 1974; Blatt 
6734 Neumarkt i.d.Opf.: Lahner & Stahl 1969). Rechts oben: 
Übersichtskarte des Juras der Fränkischen Alb (Schwarz: Schwarzjura–
Gruppe, Gepunktet: Braunjura–Gruppe, Backsteinsignatur: Weißjura–
Gruppe) mit Lage des Untersuchungsgebietes.

Abbildung 2: Geländeaufnahme des Grenzbereichs von Jurensismergel– 
und Opalinuston–Formation im Aufschluß Pölling. 
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striatulocostata (Quenstedt) (Taf. 1, Fig. 1). Damit dürfte es 
sich um den bei Krumbeck (1943) als Striatulo–costatus–Lage 
bezeichneten Ammonitenhorizont handeln. Das Liegende 
dürfte demnach den „Dispansum–Schichten“ sensu Krumbeck 
(1943) zuzuordnen sein. Deren höherer Teil ist allerdings be-
reits der Levesquei–Zone zuzurechnen, da dieser andernorts 
schon D. levesquei enthält (z.B. Mistelgau: Schulbert 2001) 
(Tab. 1).

Das Zonenleitfossil Dumortieria levesquei (Taf. 1, Fig. 2, 3) 
fand sich an der Basis von Schicht 2. Wenig höher wurden noch 
zwei Vertreter der Gattung Paradumortieria (Taf.1, Fig. 4–7) 
geborgen. Ähnliche Vertreter liegen vom Top der Levesquei–
Subzone und aus der Moorei–Subzone von Mistelgau vor 
(Schulbert 2001). Jüngere Anteile der Schicht 2 lieferten nur 
noch spärliche Ammonitenfunde: Ein Alocolytoceras wrighti  
und eine juvenile Cotteswoldia sp., beide in Pyriterhaltung. 
Alocolytoceras wrighti (Taf. 1, Fig. 8–11) ist in der folgenden 
Mactra– und Aalensis–Subzone häufig, tritt jedoch auch in 
Mistelgau bereits in der Moorei–Subzone auf (Schulbert 
2001). Das Indexfossil für letztere Subzone konnte allerdings 
im vorliegenden Profil nicht nachgewiesen werden, sodass 
möglicherweise Sedimente der Moorei–Subzone fehlen.

Aalensis–Zone: Schicht 3 lieferte eine reiche Ammoni-
tenfauna in pyritischer Steinkernerhaltung. Anreicherungen 
derartiger Pyritsteinkerne fanden sich 0–2 und 77–80 cm unter 
Top dieser Schicht.

Von der Basis der Schicht 3 wurden drei Exemplare von 
Cotteswoldia mactra (Taf. 2, Fig. 13, 14) geborgen, womit die 
Untergrenze der Mactra–Subzone gezogen werden konnte. Es 
handelt sich um breitmündige Individuen, deren Windungs-
flanken unter stumpfen Winkel auf einen schwach abgesetzten 
Kiel treffen. Sowohl in Baden–Württemberg wie auch in Fran-
kreich setzt Cotteswoldia mactra vor Cotteswoldia aalensis ein 
(Ohmert 1996; Rulleau et al. 2001: Abb. 19).

Die Ammonitenanreicherung 77–80 cm unter Top der 
Schicht 3 lieferte überwiegend Vertreter der Gattungen Du-
mortieria und Cotteswoldia (17 Exemplare), untergeordnet 
auch wenige  Lytoceraten (4 Exemplare). Es handelt sich 
um Lytoceraten (P. hircinum, P. wrighti), Dumortieria (D. 
fuselieri: Taf. 2, Fig. 3, 4, D. cf. costula: Taf. 2, Fig. 7, 8), und 
Cotteswoldia (C. distans, C. mactra, C. aalensis: Taf. 2, Fig. 
23, 24). Letztere Gattung ist auch mit zahlreichen juvenilen 
Exemplaren vertreten. Ähnlich wie in Wittnau (Ohmert 1996: 
24) setzt damit Cotteswoldia aalensis (Zieten), und damit die 
Aalensis–Subzone, nur wenig höher über Cotteswoldia mactra 
(Dumortier) ein. 

Die nachfolgenden 77 cm der Schicht 3 weisen zunächst 
noch einzelne Dumortierien (D. cf. costula: Taf. 2, Fig. 5, 6) 
und Frühformen von Cotteswoldia aalensis (Übergangsform 
zu Cotteswoldia distans) auf. Eine erste typische Cotteswoldia 
aalensis (Taf. 2, Fig. 25, 26) wurde bei 45 cm unter dem Top der 
Schicht 3 festgestellt, nachfolgend bei 40, 25, 24, 23 und 20 cm 
unter Top. Häufig sind nun Pleydellia subcompta (45, 40, 30, 15 
und 14 cm unter Top; Taf. 2, Fig. 17, 18) und Übergangsformen 
von C. mactra zu P. subcompta (20, 11 und 5 cm unter Top; 
Taf. 2, Fig. 15, 16). Daneben finden sich Cotteswoldia distans 
(25 cm unter Top; Taf. 2, Fig. 19, 20), Pleydellia costulata (35 
cm unter Top; Taf. 2, Fig. 31, 32) und Pleydellia leura (50 und 
37 cm unter Top; Taf. 2, Fig. 33–35). Bezeichnend ist auch das 
häufige Auftreten von Pleurolytoceras hircinum (74, 57, 55, 35, 

domytiloides sp.), viele flachovale 
Phosphoritkonkretionen;

Schicht 2: 0,40 m 	 blaugrauer schiefriger Mergel 
mit flachovalen, zentimetergroßen 
Phosphoritkonkretionen, fossilarm 
und ohne Pyritknollen; unscharfe 
Untergrenze;

Schicht 3: 0,90 m 	 blaugrauer schiefriger Mergel mit Py-
ritknollen; mit weichen Tonmergel
zwischenlagen (bis 2 cm mächtig, mit 
rauher Schichtung und Belemniten
anreicherungen) bei 62, 57, 32 und 
26 cm unter Top; Anreicherungen 
pyritisierter Ammoniten bei 77–80 
cm und 0–2 cm unter Top; Anrei-
cherung ganzer Schalen von Bositra 
suessi (Oppel 1856) bei 3,5 cm unter 
Top;

Schicht 4: 0,05 - 0,09 m graue feste Kalkmergelplatte, etwas 
schiefrig, mit feinem Schalengrus; 
häufig schlecht erhaltene Abdrü-
cke von Ammoniten (Pleydellien); 
Chondrites sp.;

Schicht 5: 0,20 m 	 blaugrauer schiefriger Mergel; selten 
einzelne Pleydellien (in Pyrit);

Opalinuston–Formation:
Schicht 6: 0,10 m blaugrauer schiefriger Tonmergel; mit ein-

zelnen kleinen Phosphoriten; am 
Top der Schicht ein 9,7 cm hohes 
phosphoritisches Fragment eines 
großen Ammoniten (?Pachylytoceras 
sp.; halbseitig mit Serpuliden und 
Bryozoen besiedelt, andere Seite 
angelöst und korrodiert);

Schicht 7: 0,15 m	 blaugrauer schiefriger Mergel; selten 
pyritische Ammoniten (meist ver
drückt); 

Schicht 8: 1,70 m	 graublauer schiefriger Tonmergel mit 
weißen, unregelmäßig–rundlichen 
Phosphoritknollen bis 5 cm Durch-
messer, letztere mit Freßgängen und 
z.T. lagenweise angereichert (25 und 
75 cm über Basis);

Quartärer Terrassensand:
Schicht 9 [Hangendes]: 1,0 bis 1,5 m gelbbrauner Sand mit 

aus der Eisensandstein–Formation 
umgelagerten Limonitsandstein-
schwarten;

3. Ammonitenfauna und Biostratigraphie

Die stratigraphische Reichweite der einzelnen im Profil 
nachgewiesenen Ammoniten ist in Abbildung 3 dargestellt.

Levesquei–Zone: Älteste Ammonitenfunde wurden in 
Schicht 1 gemacht. Dabei handelt es sich um zahlreiche, meist 
mehr oder weniger verdrückte, mit dünnen Markasitüberzügen 
versehene Mergel– und Phosphoritsteinkerne von Dumortieria 
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lis–, Thouarsense–, Fallaciosus–, Dispansus– Radiosus– und 
Hircinus–Schichten unterschieden, welche der heutigen 
Subzonen–Gliederung weitgehend entsprechen (Tab. 1). Zu 
ähnlichen Ergebnissen kam Brockert (1959) für die Juren-
sismergel–Formation im Schwäbischen Jura.

Die biostratigraphische Einteilung des Oberen Toarciums 
nach Ammonitenzonen und –subzonen der vorliegenden 
Arbeit orientiert sich an den Vorschlägen von Knitter & 
Ohmert (1983) und Ohmert (1996) (Tab. 1). Gegenüber den 
Standard–Ammonitenzonen nach Dean et al. (1961) ist, auf 
Variabilis– und Thouarsense–Zone folgend, die Levesquei–
Zone sensu Dean et al. (1961) nun in eine Insigne–, eine 
Levesquei– und eine Aalensis–Zone geteilt. Letztere umfaßt 
dabei, im Unterschied zur Darstellung in Knitter & Ohmert 
(1983) und Ohmert (1996), neben der basalen Mactra– und 
der mittleren Aalensis–Subzone auch die Torulosum–Subzone 
(siehe Schulbert 2001).

Erschwerend für die biostratigraphische Einstufung einzel-
ner Schichten erweist sich allerdings die unterschiedliche Art-
auffassung verschiedener Autoren zu leitenden Ammoniten, 
darunter Cotteswoldia mactra (Dumortier) und Cotteswoldia 
aalensis (Zieten), und damit Vergleiche mit anderen Profilen 
in Europa. So wurde im französischsprachigen Raum die 
Aalensis–Subzone in vielen Fällen anhand des bei Dumortier 
(1874: Taf. 50, Fig. 1–3) unter „Ammonites Aalensis (Zieten)“ 
abgebildeten Morphotyps abgegrenzt, welcher aber nun 
von Elmi et al. (1997: 34–35) als eine jüngere Chronospecies 
erkannt wurde („Pleydellia (Walkericeras) lugdunensis Elmi 
& Rulleau“). Demnach sind vielfach Schichten, welche in 
Frankreich der Aalensis–Subzone zugeordnet wurden, mit 
der Torulosum–Subzone zu parallelisieren. Auch das über-
raschend frühe Einsetzen von Cotteswoldia aalensis (Zieten) 
in einzelnen publizierten Profildarstellungen (z.B. in den 
„Radiosus–Schichten“; Krumbeck 1943: 294, 302; in der 
Moorei–Subzone; Jahnel et al. 1969: 46) läßt unterschiedliche 
Artauffassungen vermuten. So könnten in letzteren Fällen auch 
Vertreter der Gattung Paradumortieria Elmi & Caloo–For-
tier, 1985 vorliegen. 

Die Unsicherheit über die Identität und Abgrenzung von 
Cotteswoldia aalensis (Zieten) im französischen Raum hat zur 
Etablierung einer neuen Lugdunensis–Subzone, auf Basis der 
neu aufgestellten Art Pleydellia (Walkericeras) lugdunensis 
Elmi & Rulleau geführt (Elmi et al. 1997). Eine Aalensis–Sub-
zone wird in diesen Arbeiten (Elmi et al. 1997, Rulleau et al. 
2001) nun nicht mehr angeführt, da viele „Pleydellia aalensis 
(Zieten)“ der französischen Literatur offenbar zu Pleydellia 
(Walkericeras) lugdunensis Elmi & Rulleau zu stellen sind. 
Die Aalensis–Zone wird von Elmi et al. (1997) schließlich in 
eine untere Mactra–Subzone (mit Tectiforme–, Mactra– und 
Celtica–Horizont) und eine obere Lugdunensis–Subzone 
(mit Lugdunensis– und Buckmani–Horizont) geteilt (Tab. 1). 
Da Pleydellia (Walkericeras) lugdunensis Elmi & Rulleau in 
Nordbayern noch nicht nachgewiesen oder erkannt wurde 
(bzw. möglicherweise in eine Schichtlücke im Bereich der 
Grenze Jurensismergel/Opalinuston–Formation fällt) und 
Pleydellia celtica Faure & Cubaynes als Varietät von Pleydel-
lia subcompta (Branco) aufgefaßt werden kann, wird für das 
untersuchte Profil die im süddeutschen Raum gebräuchliche 
Einteilung in Mactra–, Aalensis– und Torulosum–Subzone 
bevorzugt.

32 und 23 unter Top; Taf. 1, Fig. 14, 15) und Alocolytoceras 
wrighti (32, 30 und 23 cm unter Top; Taf. 1, Fig. 8, 9).

Die Ammonitenanreicherung am Top der Schicht 3 wird 
dominiert von Vertretern der Gattungen Cotteswoldia und 
Pleydellia (36 Exemplare) mit hoch–lanzettförmigen Win-
dungsquerschnitt, insbesondere costulata (Taf. 2, Fig. 29, 30), 
Übergangsformen von Cotteswoldia mactra zu Pleydellia 
subcompta, Pleydellia subcompta (Taf. 2, Fig. 17, 18), und 
Cotteswoldia  aalensis. Wie in der Ammonitenanreicherung 80 
cm unter Top sind auch hier juvenile Cotteswoldien und Pley-
dellien häufig. Untergeordnet sind Lytoceraten (1 Exemplar: 
Alocolytoceras wrighti) vertreten. Nicht horizontiert konnte 
ein pyritisches Steinkernfragment eines Pseudolioceras beyrichi 
(Schloenbach) geborgen werden (Taf. 2, Fig. 1, 2), welches der 
Schicht 3 zuzuordnen ist.

Schicht 4, die Kalkmergelplatte, lieferte zwar Abdrücke 
von Pleydellien, die sich aber wegen des schlechten Erhal-
tungszustandes nicht näher bestimmen ließen. Bestimmbar 
war einzig ein Alocolytoceras wrighti. Auch Schicht 5 enthielt 
noch vereinzelte Pyritsteinkerne von Pleydellien, darunter eine 
Pleydellia cf. subcompta (3 cm über Basis) .

Schicht 6 lieferte mit einer Übergangsform von Pleu-
rolytoceras hircinum zu P. torulosum (5 cm über Basis) in 
Phosphoritsteinkern–Erhaltung den Beleg für die Basis der 
Torulosum–Subzone sensu Oppel (1856–1858). Weiterhin fand 
sich das Windungsfragment einer Pleydellia cf. misera (5 cm 
über Basis; Taf. 3, Fig. 10, 11).

Unmittelbar darüber, in Schicht 7, fanden sich nochmals, 
wenngleich verdrückte, Pyritsteinkerne von Pleydellien. Ne-
ben juvenilen Pleydellia costulata (Basis) konnte Pleydellia 
buckmani (5 cm über Basis; Taf. 3, Fig. 1–3) nachgewiesen 
werden. Letztere gilt als leitend für den höheren Teil der 
Lugdunensis–Subzone in Frankreich (Rulleau et al. 2001: Fig. 
19), welche als Äquivalent zur Torulosum–Subzone angesehen 
wird (Tab. 1). Pleydellia lugdunensis Elmi et al. 1997 konnte im 
vorliegenden Profil von Pölling allerdings nicht nachgewiesen 
werden bzw. wurde möglicherweise unter den oft juvenilen 
Formen nicht erkannt. Dagegen liegt ein phosphoritisches 
Windungsfragment von Pleydellia cf. lotharingica (6 cm über 
Basis; Taf. 3, Fig. 8, 9) aus Schicht 7 vor, einer Art, welche ein 
ähnliches stratigraphisches Niveau wie P. buckmani einnehmen 
soll (Rulleau et al. 2001: Fig. 19).

Schicht 8 zeigt Ammonoideen schließlich wieder ausschließ-
lich in Form phosphoritischer Steinkernfragmente. Nahe der 
Basis konnte ein Fragment von Pleydellia cf. buckmani (10 
cm über Basis; Taf. 3, Fig. 6, 7) geborgen werden. Darüber 
dominieren Pachylytoceras torulosum (50 und 75 cm über 
Basis; Taf. 1, Fig. 22–27) sowie späte Vertreter der Gattung 
Pleydellia: Neben Pleydellia cf. comata (75 cm über Basis; Taf. 
1, Fig. 21 und Taf. 3, Fig. 15, 16) liegt auch ein Windungsfrag-
ment vor, welche als Pleydellia cf. burtonensis (25 cm über 
Basis; Taf. 3, Fig. 12–14) bestimmt wurde. Aus dem Aushub 
der Grube wurden ex situ weitere Phosphoritsteinkerne von 
Pleydellia buckmani Maubeuge geborgen, welche vermutlich 
der Schicht 8 entstammen (Taf. 3, Fig. 4, 5). Leioceras opalinum 
(Reinecke) konnte dagegen weder horizoniert noch ex situ 
gefunden werden.

Diskussion: Für Nordbayern wurden in der Jurensismer-
gel–Formation bereits von Krumbeck (1943, 1944) Variabi-
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Subzone auch ein Vertreter einer als typisch boreal angesehenen 
Ammonitengattung nachgewiesen

4. Nautiliden und Belemniten 

Nautiliden konnten nur mit einem Phragmokon–Steinkern 
von Cenoceras sp. aus Schicht 3 (76 cm unter Top; Aalen-
sis–Subzone) sowie einem nicht–horizontierten Exemplar 
mit 2,3 cm Durchmesser (Taf. 3, Fig. 17, 18) nachgewiesen 
werden. Belemniten sind dagegen, neben den Ammoniten, die 
häufigsten Makrofossilien im obersten Toarcium, und lassen 
auch im untersuchten Profil biostratigraphisch verwertbare 
Abfolgen erkennen (Abb. 3). 

Levesquei–Zone: Schicht 1 (Striatulo–costatus–Lage) ist in 
Pölling durch Dactyloteuthis irregularis (Schlotheim) charak-
terisiert (Taf. 4, Fig. 1, 2).  Aus dem anschließenden jüngeren 

Zusammenfassend werden auch im vorliegenden Profil 
des obersten Toarciums zunächst evolute, radial berippten 
Dumortierien mit stumpfen Kiel, von Cotteswoldien mit 
spitzbogenförmigem Windungsquerschnitt, und schließlich 
relativ involute, lanzettförmig–hochmündige Pleydellien mit 
feinen geschwungenen Rippen und scharfen Kiel im Laufe 
der Schichtenfolge abgelöst. An der Profilbasis kann die tief-
ere Levesquei–Zone mit Dumortiera levesquei (D‘Orbigny) 
belegt werden, während der höhere Teil dieser Zone durch 
einen fossilarmen, in seiner Mächtigkeit reduzierten Bereich 
vertreten ist. Möglicherweise liegt am Top der Levesquei–Zone 
eine erosive Schichtlücke vor. Mit dem sukzessiven Einsetzen 
von Cotteswoldia mactra (Dumortier), Cotteswoldia aalensis 
(Zieten) und Pachylytoceras torulosum (Schübler in Zieten) 
lassen sich dann die entsprechenden Subzonen der nachfol-
genden Aalensis–Zone im bearbeiteten Profil gut abgrenzen. 
Mit Pseudolioceras beyrichi (Schloenbach) ist in der Aalensis–

Tabelle 1: Ammoniten–Zonen und Subzonen des höheren Toarciums bis tiefsten Aaleniums für den fränzösischen (Elmi et al. 1997) und 
süddeutschen (Knitter & Ohmert 1983, Ohmert 1996) bzw. fränkischen Raum (Krumbeck 1943, 1944). Man beachte, daß die Aalensis–Subzone 
entgegen den Darstellungen von Knitter & Ohmert (1983) und Ohmert (1996) nun die Torulosum–Subzone mitumfaßt (vgl. Schulbert 2001). 
Die Korrelation mit den süddeutschen lithostratigraphischen Einheiten ist rechts angeführt.
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coelites (Odontobelus) rostriformis (Theodori in Quenstedt) 
(vgl.  Kolb 1942). Dieser ist auch noch in der nachfolgenden 
Schicht 7 vertreten, zusammen mit dem ersten Neoclavibe-
lus bergensis (Kolb) (12 cm über Basis; Taf.4, Fig. 23, 24). 
In Schicht 8  dominieren schließlich stärker lanzettförmige 
Vertreter der Neoclavibelus–subclavatus–Gruppe, und zwar 
Neoclavibelus bergensis (Kolb) (29 cm über Basis) und Neo-
clavibelus neumarktensis (Oppel) (50 cm über Basis; Taf. 4, Fig. 
25, 26).  Acrocoelites (Odontobelus) rostriformis (Theodori in 
Quenstedt) (20 cm über Basis) wird nun von der typischen 
kurzen Form Acrocoelites (Odontobelus) curtus (D‘Orbigny) 
(30 cm über Basis; Taf. 4, Fig. 17, 18) abgelöst. Neben Brevi-
belus breviformis (Voltz) (25 cm über Basis; Taf. 4, Fig. 27, 28) 
wurde auch Salpingoteuthis cf. dorsetensis (Oppel) (35 cm über 
Basis sowie ex situ: Taf. 4, Fig. 7, 8) in diesen phosphortischen 
Tonmergeln der Torulosum–Subzone gefunden.

Diskussion: Wenngleich Belemniten als wertvolle Leitfos-
silien mit hoher Auflösung für das Obere Toarcium bereits 
früh erkannt wurden (z.B. Kolb 1942; Krumbeck 1944: 55), 
so bleibt die zeitliche Auflösung der publizierten Belemniten–
Zonierungen (Riegraf 1980; Doyle 1990; Combémorel 1997; 
vgl. auch Fallbeispiel Wittnau: Riegraf in Ohmert 1996) hinter 
der der Ammonoideen zurück. Für das vorliegende unter-
suchte Profil Pölling ist die Zahl der horizontiert geborgenen 

Teil der Levesquei–Zone, Schicht 2, wurden Salpingoteuthis 
longisulcata (Voltz) (Taf. 4, Fig. 3, 4), Salpingoteuthis trisulcata 
(Blainville) (Taf. 4, Fig. 5, 6), sowie ein erster Acrocoelites 
(Acrocoelites) subgracilis Kolb geborgen. 

Mactra– und Aalensis–Subzone: Schicht 3 zeigt eine reiche 
Belemnitenfauna, welche nun dominiert wird von Acrocoelites 
(Acrocoelites) subgracilis Kolb (74, 73, 60, 50 und 43 cm unter 
Top; Taf. 4, Fig. 9, 10) und Vertretern der Neoclavibelus–sub-
clavatus–Gruppe: Neoclavibelus toarcensis (Oppel) (68, 67, 61, 
60, 58, 57, 50, 29 cm unter Top; Taf. 4, Fig. 21, 22). Ebenso fand 
sich ein Acrocoelites (Odontobelus) pyramidalis (Münster in 
Zieten) (78 cm unter Top; Taf. 4, Fig. 11, 12) sowie ein erster 
Neoclavibelus cf. compactus (Kolb), letzterer im höheren Teil 
der Schicht (27 cm unter Top). Schicht 4 (Kalkmergelplatte) 
enthält Belemniten, welche aber nicht geborgen wurden. In 
Schicht 5, dem jüngsten Teil der Aalensis–Subzone, erscheint 
Acrocoelites (Acrocoelites) quenstedti (Oppel) (5 cm über Ba-
sis; Taf. 4, Fig. 13, 14), wohingegen der Vorläufer Acrocoelites 
(Acrocoelites) subgracilis Kolb nicht mehr auftritt. Weiterhin 
konnte hier ein letzter Neoclavibelus toarcensis (Oppel) (13 
cm über Basis), sowie ein typischer Neoclavibelus compactus 
(Kolb) (Taf. 4, Fig. 19, 20) nachgewiesen werden.

Torulosum–Subzone: Ab Schicht 6, nach Ammoniten die 
Basis der Torulosum–Zone, erscheint in Pölling erstmals Acro-

Abbildung 3: Stratigraphische Reichweite der einzelnen im Profil Pölling nachgewiesenen Ammoniten, Nautiliden und  Belemniten (Oberes 
Toarcium, Jurensismergel– bis Opalinuston–Formation).
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Gastropoden dominieren Pyritsteinkerne von „Alaria“ sub-
punctata (Münster in Goldfuss), einem Weichbodenbewoh-
ner mit weit ausladenden Mündungsfortsätzen (vgl. Etter 
1990: S. 16 hemisessiler endobenthischer Suspensions– und 
Depositfresser). Für diese der Gattung Dicroloma Gabb 1868 
nahestehende Art (vgl.  Schulbert & Nützel 2009) wurde 
kürzlich von Gründel et al. (2009) die neue Gattung Toarcto-
cera eingeführt. Coelodiscus minutus (Zieten), ein vermutlich 
holoplanktonischer Gastropode (Teichert & Nützel 2008) 
wurde ex situ in zwei Pyritknollen in zahlreichen Exemplaren 
nachgewiesen (Schicht 3), wohingegen Promathilda (Teretrina) 
opalina (Quenstedt) mit nur zwei Einzelfunden, ebenso ex 
situ, vorliegt. Weitere Gastropodentaxa, so wie sie in Mistelgau 
von Schulbert & Nützel (2009) nachgewiesen werden konn-
ten, wurden in Pölling nicht gefunden, da Sedimentproben 
nicht geschlämmt wurden.

Brachiopoden fanden sich in Form von vier Exemplaren von 
Pseudogibbirhynchia cf. jurensis (Quenstedt) in der mikrobi-
oklastenreichen Kalkmergelbank (Schicht 4). Echinodermen 
sind mit pentameren Stielgliedern von Chladocrinus jurensis 
(Quenstedt) auch unter den Makrofossilien vertreten. Auch 
hier ist aufgrund fehlender Schlämmproben von einer lücken-
haften Dokumentation auszugehen.

Torulosum–Subzone: In den Schichten 6 bis 8 sind Ein-
zelkorallen nun durch Thecocyathus mactrus (Goldfuss) 
vertreten. Bivalvenfunde beschränken sich auf Palaeonucula 
hammeri (Defrance) sowie Liostrea cf. erina (D‘Orbigny) 
(u.a. an Grenze Schicht 7/8). Letztere siedelte wohl ehemals 
auf Ammonitenschalen. Gastropoda sind mit Amphitrochus 
subduplicatus (D‘Orbigny) belegt. Erwähnenswert sind fer-
ner Bryozoen und Serpuliden in Schicht 6, welche auf den als 
Hartsubstrat fungierenden Fragmenten großer Ammoniten 
siedelten. Als Seltenheit konnte ex situ ein Scherenrest von 
Orhomalus sp. (vgl. Glaessner 1969; Garassino & Schwei-
gert 2006) geborgen werden (Taf. 3, Fig. 19, 20).

Diskussion: Das höhere Ober–Toarcium ist, wie in den 
meisten bisher aus dem Schwäbisch–Fränkischen Jura beschrie-
benen Profilen, durch einen kleinwüchsigen Makrobenthos mit 
eingeschränkter Diversität charakterisiert. Zurückzuführen ist 
dies auf Weichböden mit Sauerstoff als limitierendem Faktor 
(vgl. Etter 1990). Stabilere Substrate, durch größere Ammo-
nitengehäuse oder Bioklasteneintrag bedingt, könnten das 
sporadische Auftreten artikulater Brachiopoden und epibys-
sater Bivalven in der „Striatulo–costatus–Lage“ (Schicht 1) und 
der mikrobioklastischen Kalkmergelbank (Schicht 4) erklären. 
Im Vergleich dazu zeigen Kalk–Mergel–Wechselfolgen der 
Aalensis–Zone aus dem mediterranen Bereich (z.B. Funtelsaz/
Spanien; Cresta et al. 2001) höher diverse Macrobenthosfaunen 
mit Gryphaea gigantea (Sowerby), Plagiostoma tenuistriata 
(Münster), Pholadomya fidicula (Sowerby), Pleuromya costata 
(Young & Bird), Coelopis lunulata (Sowerby), ostreiden Bi-
valven sowie mehreren Brachipoden–Taxa. Derartige Bivalven 
fehlen bezeichnenderweise in der fränkischen Jurensismergel–
Formation, auch in deren Randfazies (vgl. Krumbeck 1943), 
welche sandigere, stabilere Weichböden mit mutmaßlich 
besserer Durchlüftung umfaßte. Es wäre demnach zu über-
prüfen, ob neben faziellen Gründen (Substratstabilität und 
Durchlüftung) auch Temperatur und Meeresströmungsmuster 
(vgl. Bjerrum et al. 2001) nicht einen entscheidenden Einfluß 

Exemplare auch für eine genaue Abgrenzung von Belemniten–
Zonen oder –Subzonen ohnehin zu gering (Abb. 3). Dennoch 
lassen sich Tendenzen erkennen, welche eine potentiell bessere 
biostratigraphische Gliederung mittels Belemniten erwarten 
lassen: Die Gattung Dactyloteuthis scheint auf die Levesquei–
Zone (und älter) beschränkt zu sein. Neoclavibelus toarcensis 
(Oppel) ist nur in der Mactra– und Aalensis–Subzone zu fin-
den. Dagegen scheinen die stärker claviformen Vertreter der 
Gattung Neoclavibelus (N. bergensis, N. neumarktensis) erst 
ab dem Grenzbereich zur Torulosum–Subzone häufiger zu 
werden, wenngleich diese von Kolb (1942) schon als regelmä-
ßige Vertreter der Aalensis–Subzone („Hircinus–Schichten“) 
angeführt werden. Auch kurze, gedrungen Morphotypen 
der Gattung Acrocoelites (A. (O.) rostriformis (Theodori in 
Quenstedt), A. (O.) curtus (D‘Orbigny)) scheinen erst in der 
Torulosum–Subzone häufig zu sein.

Zusammenfassend können folgende Tendenzen in der 
Belemnitenfauna des obersten Toarciums von Pölling beo-
bachtet werden: Die Levesquei–Zone ist charakterisiert durch 
Dactyloteuthis irregularis. Innerhalb dieser Zone setzten 
Salpingoteuthis trisulcata (Blainville) und Acrocoelites (Acro-
coelites) subgracilis Kolb ein. Letzterer dominiert zusammen 
mit Neoclavibelus toarcensis (Oppel) die Mactra– und Aalen-
sis–Subzone. Im Grenzbereich Aalensis–/Torulosum–Subzone 
wird A. (A.) subgracilis durch A. (A.) quenstedti abgelöst. 
Ebenso wird Neoclavibelus toarcensis durch stärker lanzettför-
mige (N. bergensis, N. neumarktensis) und keulenförmige (N. 
compactus) Morphotypen ersetzt. Ab der Torulosum–Subzone 
sind schließlich Brevibelus breviformis (Voltz), Acrocoelites 
(Odontobelus) curtus (D‘Orbigny) sowie Salpingoteuthis 
dorsetensis (Oppel) vertreten. 

5. Makrobenthos 

Makrobenthos–Fossilien wurden im bearbeiteten Profil 
nicht systematisch untersucht, sollen aber zu Dokumentati-
onszwecken mit angeführt werden.

Levesquei–Zone: Im tiefsten Profilabschnitt, Schicht 1 
(Striatulo–costatus–Lage) war neben den Ammonoideen das 
häufige Vorkommen von Pseudomytiloides sp. bemerkens-
wert. Vereinzelt wurden auch Schalen der kleinwüchsigen 
Parvamussium sp. beobachtet. Auch sind Brachiopoden mit 
Pseudogibbirhynchia jurensis (Quenstedt) weitgehend auf 
diese Lage beschränkt. Aus Schicht 2 wurde einzig eine Pseudo-
gibbirhynchia jurensis (Quenstedt) 5 cm unter Top geborgen.

Mactra– und Aalensis–Subzone: Schichten 3 bis 5 ent-
halten mit Thecocyathus tintinnabulus (Goldfuss) azooxan-
thellate Einzelkorallen. Unter den Bivalven dominiert Bositra 
suessi (Oppel), welche sich verstreut v.a. in Schicht 3 findet, dort 
auch eine Anreicherung auf einer Schichtfläche 3,5 cm unter 
Top bildet. Die zweithäufigste Bivalve ist der detritusfressende 
Weichbodenbewohner Palaeonucula hausmanni (Roemer), 
nachgewiesen mit zahlreichen Pyritsteinkernen. Epibyssate 
Bivalven, darunter Chlamys textoria (Schlotheim) und 
Pseudolimea pectinoides (Sowerby) konnten als Einzelfunde 
in der mikrobioklastenreichen Kalkmergelbank (Schicht 4) 
nachgewiesen werden. Flach–endobenthonische Bivalven 
sind mit zwei verdrückten Pyritsteinkernen von Astarte cf. 
subtetragona (Münster in Goldfuss) vertreten. Unter den 
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gleichsweise stark kondensierte Abfolge von nur 2 bis 6 m 
Mächtigkeit auf (Krumbeck 1943, 1944; Jahnel et al. 1969; 
Schmidt–Kaler 1985). Insbesondere der Vergleich zu Profilen 
des Oberrheintalgrabens (vgl. Ohmert 1996: Badenweiler: ca. 
40 m Oberes Toarcium ohne Torulosum–Subzone) verdeut-
licht die starke Kondensation der Jurensismergel–Formation 
in Franken. Dennoch sind viele Zonen und Subzonen des 
Oberen Toarciums in den meisten Profilen im Fränkischen 
Jura vertreten. Die Sedimentabfolge läßt sich hier generalisiert 
wie folgt beschreiben: 

Über der durch das Belemnitenschlachtfeld markierten ba-
salen Diskontinuität, welche vermutlich in die Variabilis–Zone 
fällt („Belemnitenhaufwerk“ in Krumbeck 1943, 1944; Tab. 1), 
setzen in Franken geringmächtige, zunächst phosphoritische 
schiefrige Mergel bis Mergelkalke mit Grammoceraten der 
Thouarsense–Subzone ein. Dagegen scheint die höhere Touar-
sense–Zone (Fallaciosum–Subzone) und tiefere Insigne–Zone 
(Insigne–Subzone) bis auf wenige Ausnahmen weitflächig zu 
fehlen (Krumbeck 1944; Mistelgau: Schulbert 2001). Der 
Hauptanteil der Jurensismergel–Formation folgt dann mit einer 

auf Zusammensetzung und Artenvielfalt des Makrobenthos 
des Oberen Toarciums in Franken ausgeübt haben.

6. Vertebratenreste

Reste von Wirbeltieren sind im untersuchten Profil nur 
sporadisch gefunden worden. Zu erwähnen ist ein 7 mm langer 
Haifischzahn von Sphenodus sp. 57 cm unter Top der Schicht  
3 (Aalensis–Subzone). Aus dem Aushub der Grube konnte 
ein Ichthyosaurier–Wirbel ex situ geborgen werden (Taf. 3, 
Fig. 21–23), welcher aufgrund einer anheftenden Phosphorit-
konkretion, im Farbton und Freßganggefüge denjenigen der 
Schicht 8 entsprechend, der Torulosum–Subzone zugeordnet 
werden kann. 

7. Sedimentationsmodell

Die Jurensismergel–Formation in Franken weist eine ver-

Abbildung 4: Korrelation des Profils der Jurensismergel–Formation von Pölling mit Nachbarprofilen (Hausheim, Berg, Eichenmühle). Man beachte 
die an den stratigraphischen Untereinheiten gelegenenen sedimentären Diskontinuitäten. Die erhöhte Mächtigkeit des „Hircinus–Schichten“ 
(Mactra– und Aalensis–Subzone) in Pölling und Berg geht vermutlich auf eine erosive Eintiefung an deren Basis zurück.
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Auch der Ammonitenkondensationshorizont der Striatu-
lo–costatus–Lage könnte noch in eine Hochstandsituation 
fallen, während die Grenze Moorei/Aalensis–Subzone mit 
einer „minor sequence boundary“ zusammenfällt. Der schritt-
weise Übergang zu höheren Sedimentationsraten schließlich 
in der Opalinum–Zone dürfte eine längerfristige Regression 
widerspiegeln, also auf einen stärkeren Vorbau von Flußdeltas 
Richtung Beckenzentrum und damit erhöhte Klastikazufuhr 
zurückgehen. Ohne Nachweis beckenrandnaher Emersions-
horizonte und ausreichender Profilserien müssen derartige 
Überlegungen allerdings derzeit für das Obere Toarcium der 
Frankenalb spekulativ bleiben. Die Annahme eines langfristig 
sinkenden Meeresspiegels, vom Hochstand im Toarcium (mit 
Cephalopoden–Biofazies) zu einem Tiefstand im Aalenium 
(mit Bivalven–Biofazies), erscheint aber überzeugend.

(3) Veränderungen des Meeresströmungsmusters: Un-
abhängig von der Existenz von Meeresspiegelschwankungen 
könnten die beobachteten kleinräumigen lateralen Mächtig-
keitsschwankungen innerhalb der Jurensismergel–Formation 
auch auf Erosionsereignisse infolge sich verändernder Bo-
denwasserströmungen zurückgehen. Dieser Erklärungansatz 
wird gestützt durch palynologische Untersuchungen (Van de 
Schootbrugge et al. 2005) und Strömungsmodellierungen für 
den Nordwest–Europäischen Schelf der Unterjura–Zeit (Bjer-
rum et al. 2001). Für die markanten lateralen Mächtigkeits-
wechsel an der Grenze Posidonienschiefer/Jurensismergel wer-
den seit längerem erosive, gerichtete Bodenwasserströmungen 
verantwortlich gemacht (Straub 1946; Etzold et al. 1989), 
wobei Straub (1946) die Ursache allerdings in Veränderungen 
im Flußwassereintrag vom Vindelizischen Land sieht. Aus 
heutiger Sicht wahrscheinlicher sind dagegen Veränderungen 
im thermohalinen Strömungssystem des gesamten NW–Eu-
ropäischen Schelfs. Für den fränkisch–schwäbischen Raum 
könnten dabei küstenparallele, SW–NE oder entgegengesetzt, 
gerichtete Bodenwasserströmung bzw. Intensitätsänderungen 
derselben zu Diskontinuitäten und Reliefbildung innerhalb 
der Jurensismergel–Formation geführt haben. So könnte 
die im Altdorf–Neumarkter Gebiet beobachtete inverse 
Mächtigkeitkorrelation von „Radiosus–Schichten“ (höhere 
Levesquei–Zone) und „Hircinus–Schichten“ (Mactra/Aalen-
sis–Subzone) auf eine erosive, reliefbildende Untergrenze der 
Mactra/Aalensis–Subzone zurückgehen (Abb. 4). Auch für 
Mistelgau ist eine Sedimentationsunterbrechung zu Beginn 
der Aalensis–Zone dokumentiert (Schulbert 2001: 30). Dabei 
beinhalten Dispansum–, Levesquei– und Aalensis–Subzone 
sporadisch, lokal aber auch häufig (Groß–Albershof und 
Ehenfeld; Krumbeck 1943: 320, 325) arktisch–boreale Faunene-
lemente wie die Ammonitengattung Pseudolioceras, welche auf 
eine Strömung aus nördlicher Richtung hindeuten (Bjerrum et 
al. 2001). Typisch tethyale Faunenelemente scheinen dagegen 
auf die Thouarsense–Zone (Grammoceraten, Hammatocera-
ten), sowie Einzelfunde in der Torulosum–Subzone (Erycites; 
Schweigert 1996; Schulbert 2001) beschränkt zu sein. Eine 
hypothetische Erklärung für die Diskontinuitäten innerhalb 
der höheren Jurensismergel–Formation wären demnach tem-
porär verstärkte Bodenwasserströmungen aus nördlicher bis 
nordwestlicher Richtung (Abb. 5; vgl. Arp 2008).

Erschwerend für den Nachweis inverser Mächtigkeitskor-
relationen einzelner Subzonen der Jurensismergel–Formation 
wirkt sich allerdings die Aufeinanderfolge mehrerer Diskon-

Serie von Mergelsteinen in zunächst phosphoritischer/schwach 
pyritischer (Dispansum– und Levesquei–Zone), dann pyri-
tischer Fazies (Mactra– und Aalensis–Subzone). Mit der basalen 
Opalinuston–Formation (Torulosum–Subzone) folgt wieder ein 
Wechsel zu phosphoritischer Fazies (nur basal noch schwach 
pyritische Einschaltungen), so auch im vorliegenden Teilprofil 
der Jurensismergel–Formation von Pölling bei Neumarkt.

Für das Arbeitsgebiet des Neumarkt–Altdorfer Gebietes 
finden sich nun erste Indizien für inverse Mächtigkeitskorre-
lationen von phosphoritischen und pyritischen Mergelstein–
Einheiten (Abb. 4), wenngleich die wenigen vorliegenden 
Profile noch keine verläßlichen Mächtigskeitskarten zulassen 
(Abb. 5): In Pölling liegt mit 0,5 m eine vergleichsweise ge-
ringmächtigere Levesquei–Zone (“Radiosus–Schichten”) vor, 
ähnlich wie im Profil der Tongrube Berg (Krumbeck 1943: 
302). Dagegen zeigen die benachbarten Profile Eichenmühle 
(1,35 m; Kolb 1942) und Hausheim (0,80 m; Krumbeck 1943) 
deutlich höhere Werte. Umgekehrt ist Mactra–Aalensis–Sub-
zone („Hircinus–Schichten“) mit 1,15 m in Pölling, wie auch 
in Berg (1,0 m; Krumbeck 1943) mächtiger entwickelt als an 
der Eichenmühle (0,9 m; Kolb 1942) und Hausheim (0,60 
m; Krumbeck 1943). Folgende Erklärungsmodelle für diese 
Beobachtungen können aus der Literatur abgeleitet werden:

(1) Tektonische Bewegungen des Untergrunds: Als Ursa-
che für die Mächtigkeitsschwankungen der einzelnen Zonen 
wie auch der Omissionshorizonte innerhalb der Jurensismer-
gel–Formation vermutet Krumbeck (1944: 17 ff.) tektonische 
Bewegungen des Meeresbodens, wobei lokale Hebungen bis 
„in den Bereich kräftiger Wellenwirkung“ (Krumbeck 1944: 22) 
entweder primär zu Sedimentationsausfällen führten oder eine 
subaquatische Erosion kurz zuvor abgelagerter Sedimente zur 
Folge hatten. In ähnlicher Weise sieht auch Brockert (1959) 
laterale Mächtigkeitswechsel der Jurensismergel–Formation 
in Württemberg durch Subsidenzunterschiede („Wandern von 
Antiklinalscheiteln“) begründet.

(2) Meeresspiegelschwankungen: Alternativ dazu wurden 
und werden regionale wie eustatische Meeresspiegelschwan-
kungen vielfach als Erklärung für Sedimentationswechsel 
herangezogen. So spiegelt nach Schulbert (2001) das Belem-
nitenschlachtfeld an der Basis der Jurensismergel–Formation 
einen Meeresspiegeltiefstand wider. Bruder (1968: 146 ff.) 
nimmt an, daß „nach dem Höchststand des Liasmeeres [...] im 
Mittel–epsilon im Ober–epsilon und Unter–zeta eine Zeit der 
Regression [folgte], die im Mittel– und Ober–zeta durch eine 
erneute, bis in den Dogger alpha fortdauernde Transgression 
abgelöst wurde“. Geringe Sedimentationsraten und –lücken 
werden hier mit Regressionen, höhere Sedimentationsraten 
mit Transgressionen erklärt. Nach sequenzstratigraphischen 
Modellen wären allerdings umgekehrten Tendenzen zu 
erwarten, da kondensierte Sedimentabfolgen („condensed 
sections“) als Folge von Meeresspiegelhochständen mit verrin-
gertem Klastikaeintrag angesehen werden. Legt man die von 
Haq et al. (1988) postulierte eustatische Meeresspiegelkurve 
zugrunde, so wären Hochstände mit kondensierten Abfol-
gen innerhalb der Variabilis–Zone, sowie im Grenzbereich 
Thouarsense/Levesquei–Zone zu erwarten („minor condensed 
sections“). Demnach könnten Belemnitenschlachtfeld sowie 
die hochgradig kondensierten bis fehlenden Sedimente der 
Fallaciosum–Subzone einer „maximalen Transgression“ mit 
entsprechend ausfallendem Klastikaeintrag widerspiegeln. 
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halbseitig korrodierte Ammonitenfragment am Top der Schicht 
3 auf eine Sedimentationsunterbrechung nahe oder an der 
Basis der Torulosum–Subzone hin. Auch wird bei Krumbeck 
(1943) lokal das diskontinuierliche Aufliegen der Torulosum–
Schichten direkt auf Mergeln der Radiosus–Schichten (höhere 
Levesquei–Zone) beschrieben. Dies, wie auch die Ammoni-
ten–, Belemniten– und Phosphoritknollen–Anreicherungen 
in einzelnen Lagen, läßt vermuten, daß die hier untersuchte 
Mergelstein–Tonmergel–Abfolge im Übergang von Jurensis-
mergel– zu Opalinsuton–Formation von zahlreichen kleineren 
Schichtlücken durchsetzt ist.

8. Schlußfolgerung 

Zusammenfassend könnten erosive, vermutlich küstenpa-
rallele, Bodenströmungen nicht nur an der Basis der Jurensis-
mergel–Formation (hier von SW nach NE gerichtet), sondern 
auch innerhalb derselben (wenn auch in geringerem Maße; nun 
vermutlich von NE nach SW gerichtet) zu Erosionsdiskor-
danzen und submariner Reliefbildung geführt haben.

9. Systematische Paläontologie

Fließende Übergänge und unterschiedliche Artauffassungen 
erschweren die Abgrenzung von Chronospezies, innerhalb 
wie auch zwischen den Gattungen Dumortieria Haug 1885, 
Cotteswoldia Buckman 1902, Pleydellia Buckman 1899 und 
Leioceras Hyatt 1867 (z.B. Ohmert 1993, Rulleau et al. 2001: 
54f.). Eine systematische Revision der Morphotypen der Gat-
tungen Cotteswoldia Buckman 1902 und Pleydellia Buckman 
1899 insbesondere der Aalensis–Zone, die zu einer Entwirrung 
der scheinbaren Artenvielfalt führen müßte, fehlt bis dato, so-
dass hier Bestimmungen nur unter Vorbehalt gegeben werden 
können. Meßwerte in Klammern sind Schätzwerte bei verdrü-
ckten oder fragmentarisch erhaltenen Exemplaren. n.d.: Nich

Alocolytoceras wrighti (Buckman, 1888)
Taf. 1, Fig. 8–11

tinuitäten aus, welche jeweils eigene Erosionsmuster erzeugt 
haben dürften (Abb. 4). So deutet im Profil Pölling das große 

Abbildung 5: Hypothetisches Modell zur Erklärung inverser 
Mächtigkeitskorrelationen von „Radiosus–Schichten“ (höhere 
Levesquei-Zone) und „Hircinus–Schichten“ (Mactra-Aalensis-
Subzone) im Arbeitsgebiet. Grau: Zone mit vermuteter Teilerosion 
der höheren Levesquei-Zone und nachfolgendem Reliefausgleich 
der flachen Rinne während der Mactra-Aalensis-Zeit. Rechts oben: 
Paläogeographische Übersichtskarte des süddeutschen Raumes zur Zeit 
des Oberen Toarciums–Unteren Aaleniums (Ziegler 1990, Etter 1990) 
mit möglicher küstenparalleler Bodenwasserströmung (Pfeile) aus dem 
Norden. Ein erheblicher Teil des Klastika-Anteils der fränkischen 
Obertoarcium-Mergel und -Tonmergel könnte von Cadomischen 
Liefergebieten im Bereich von Polen geliefert worden sein (vgl. Paul 
et al. 2008). Gepunktet: Sandige Randfazies des Oberen Toarciums.

Tafel 1:
Ammoniten der Jurensismergel– und Opalinuston–Formation von Pölling bei Neumarkt i.d.Opf.
Fig. 1: 	 Dumortieria striatulocostata (Quenstedt, 1885) [BSPG 2009 XXI 28]. Kompaktierter, innen phosphoritischer Mergelsteinkern. 

Jurensismergel–Formation, Schicht 1 (“Striatulo–costatus–Lage”).
Fig. 2, 3: 	 Dumortieria levesquei (D’Orbigny, 1844) [BSPG 2009 XXI 27]. Wohnkammer in phosphoritischer Steinkernerhaltung. Jurensismergel–

Formation, Schicht 1 (“Striatulo–costatus–Lage”).
Fig. 4, 5: 	 Paradumortieria cf. tectiforme Elmi & Caloo–Fortier, 1985 [BSPG 2009 XXI 34]. Jurensismergel–Formation, Schicht 2 (30 cm 

unter Top).
Fig. 6, 7: 	 Paradumortieria sp. [BSPG 2009 XXI 35]. Jurensismergel–Formation, Schicht 2 (ex situ).
Fig. 8, 9: 	 Alocolytoceras wrighti (Buckman, 1888) [BSPG 2009 XXI 6]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (32 cm unter Top).
Fig. 10, 11: 	Alocolytoceras wrighti (Buckman, 1888) [BSPG 2009 XXI 7]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (ex situ).
Fig. 12, 13: 	Pleurolytoceras hircinum (Schlotheim, 1820) [BSPG 2009 XXI 20]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (ex situ).
Fig. 14, 15: 	Pleurolytoceras hircinum (Schlotheim, 1820) [BSPG 2009 XXI 10]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (23 cm unter Top).
Fig. 16–19: 	Pachylytoceras cf. torulosum (Schübler in Zieten, 1831) [BSPG 2009 XXI 21].  Opalinuston–Formation, Schicht 6 (5 cm über Basis).
Fig. 20, 21: 	Pachylytoceras torulosum (Schübler in Zieten, 1831) [BSPG 2009 XXI 25]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (ex situ). Fig. 20 

Externseite, Fig. 21 Innenseite des Steinkernfragmentes mit Pleydellia cf. comata Buckman 1899.
Fig. 22–24: 	Pachylytoceras torulosum (Schübler in Zieten, 1831) [BSPG 2009 XXI 22]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (50 cm über Basis).
Fig. 25–27: 	Pachylytoceras torulosum (Schübler in Zieten, 1831) [BSPG 2009 XXI 23]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (75 cm über Basis).
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In Mistelgau Moorei–Subzone bis Mitte Aalensis–Subzone 
(Schulbert 2001).

Pleurolytoceras hircinum (Schlotheim, 1820)
Taf. 1, Fig. 12–15

1768 	 [kieshaltiger Ammonit] - Knorr & Walch: 48, Taf. A, Fig. 
12 [vermutlich aus dem „Coburgischen“].

*1820 	 Ammonites hircinus - Schlotheim: 72 [„zum Theil verkiest 
aus älterm Kalkstein“, Aschach bei Amberg].

1846 	 Ammonites hircinus Schloth. - Quenstedt: 103, Taf. 6, 
Fig. 10 [Aus dem Lias z von Wasseralfingen].

1858 	 Ammonites hircinus Schlotheim - Quenstedt: 280, Taf. 
40, Fig. 3, 8 [Schwarzjura z, Donau–Mainkanal und Was-
seralfingen].

1885 	 Ammonites hircinus Schlotheim - Quenstedt: 388, Taf. 
48, Fig. 11–13 [Lias z, Wasseralfingen, Dörlbach].

1992 	 Pleurolytoceras hircinum (Schlotheim 1820) - Schlegel-
milch: 34, Taf. 4, Fig. 9 [Lias z, Neumarkt/Oberpf.].

1992 	 Pleurolytoceras propehircinum (Krumbeck 1925) - Schle-
gelmilch: 34, Taf. 4, Fig. 10 [oberster Lias z, Pretzfeld bei 
Forchheim].

2001 	 Pachylytoceras hircinum (Schlotheim 1820) - Schulbert: 
41, Taf. 1, Fig. 9–11, Taf. 2, Fig. 1, Taf. 24, Fig. 1 [Jurensis-
mergel–Formation, Mistelgau].

Material :  10 Exemplare in pyritischer Steinkernerhaltung 
(BSPG 2009 XXI 10–20), zahlreiche Fragmente.

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 2

Kurzbeschreibung:  Gehäuse evolut mit ovalem Win-
dungsquerschnitt. Konkave bis leicht prokonkave Einschnü-
rungen ziehen in konvexen Bögen über die Externseite. Nach 
Knorr & Walch (1768): „[...] hat weite, dünne, stumpfe und 
gerade Streifen und einen wellenförmig gebogenen runden Rüc-
ken“. Eine schwache Berippung ähnlich Alocolytoceras wrighti 

	 1884 	 Lytoceras jurense - Wright: 415, Taf. 75, Fig. 4–7 [Zone of 
Lytoceras Jurense, Frocester Hill in England; Germany].

	 1885 	 Ammonites lineatus - Quenstedt: 432, Taf. 54, Fig. 41 [Lias 
z oben]

*	 1888 	 Lytoceras Wrighti, new species - Buckman: 44 [bezieht sich 
auf Abbildung von Wright 1884].

	 1905 	 Alocolytoceras wrighti - Buckman: 146 [England, aalensis 
hemera].

	 1905 	 Lytoceras Wrighti Buckm. - Benecke: 301–311, Taf. 28, Fig 
1, Taf. 29, Fig. 1, Taf. 30, Fig. 1, 2 [Schichten mit Dumor-
tieria subundulata und Lioceras opalinum, Elsass–Loth-
ringen: Adlergrund bei Redingen, Grube St. Michael bei 
Deutsch–Oth, Hayingen].

	 1992 	 Alocolytoceras wrighti Buckman - Schlegelmilch: 34, Taf. 
4, Fig. 8 [Lias z, Aalen–Weidenfeld], Taf. 53, Fig. 1 [Lias z, 
Hesselberg].

	 2001 	 Pachylytoceras wrighti (Buckman 1905) - Schulbert: 46, 
Taf. 4, Fig. 2–6 [Jurensismergel–Formation, Mistelgau].

Material :  7 Exemplare und zwei Fragmente in pyritischer 
Steinkernerhaltung (BSPG 2009 XXI 1 bis 9).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 1

Kurzbeschreibung:  Evolute Gehäuse mit ovalem Win-
dungsquerschnitt. Konkave bis leicht prokonkave schwache 
Rippen ziehen in konvexen Bögen über die Externseite, zu-
sammen mit flachen rippenparallelen Einschnürungen. 

Bemerkungen:  Möglicherweise handelt es sich um den 
Macroconch zu Pleurolytoceras hircinum.

Vorkommen:  Im untersuchten Profil Pölling von der 
oberen Hälfte der Schicht 2 (Levesquei–Zone) bis Schicht 4 
(Aalensis–Subzone) nachgewiesen. Im Hesselberg–Gebiet 
zusammen mit Dumortieria pseudoradiosa und D. striatulo-
costata in den „Radiosus–Schichten“ (Krumbeck 1943: 312). 

Tafel 2:
Ammoniten der Jurensismergel–Formation von Pölling bei Neumarkt i.d.Opf.
Fig. 1, 2: 	 Pseudolioceras beyrichi (Schloenbach, 1865) [BSPG 2009 XXI 26]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (ex situ).
Fig. 3, 4: 	 Dumortieria fuselieri (Roulleau & Elmi, 2001) [BSPG 2009 XXI 33]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (77 cm unter Top).
Fig. 5, 6: 	 Dumortieria cf. costula (Reinecke, 1818) [BSPG 2009 XXI 32]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (58 cm unter Top).
Fig. 7, 8: 	 Dumortieria cf. costula (Reinecke, 1818) [BSPG 2009 XXI 30]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (80 cm unter Top).
Fig. 9, 10: 	 Cotteswoldia mactra (Dumortier, 1874) forma syncosta Hengsbach, 1979. [BSPG 2009 XXI 40]. Jurensismergel–Formation, Schicht 

3 (ex situ).
Fig. 11, 12: 	 Cotteswoldia mactra (Dumortier, 1874) [BSPG 2009 XXI 39]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (ex situ).
Fig. 13, 14: 	 Cotteswoldia mactra (Dumortier, 1874) [BSPG 2009 XXI 36]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (90 cm unter Top).
Fig. 15, 16:	 Cotteswoldia cf. mactra (Dumortier, 1874). [BSPG 2009 XXI 41]. Übergangsform zu Pleydellia subcompta (Branco, 1879). 

Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (ex situ).
Fig. 17, 18: 	 Pleydellia subcompta (Branco, 1879) [BSPG 2009 XXI 65]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (0,5 cm unter Top).
Fig. 19, 20: 	 Cotteswoldia distans (Buckman, 1890) [BSPG 2009 XXI 69]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (25 cm unter Top).
Fig. 21, 22: 	 Cotteswoldia distans (Buckman, 1890) [BSPG 2009 XXI 68]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (80 cm unter Top).
Fig. 23, 24: 	 Cotteswoldia aalensis (Zieten, 1832) [BSPG 2009 XXI 70]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (80 cm unter Top).
Fig. 25, 26: 	 Cotteswoldia aalensis (Zieten, 1832) [BSPG 2009 XXI 71]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (45 cm unter Top).
Fig. 27, 28: 	 Cotteswoldia aalensis (Zieten, 1832) [BSPG 2009 XXI 77]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (ex situ).
Fig. 29, 30: 	 Pleydellia costulata (Zieten, 1830) [BSPG 2009 XXI 87]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (0,5 cm unter Top).
Fig. 31, 32: 	 Pleydellia costulata (Zieten, 1830) [BSPG 2009 XXI 84]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (35 cm unter Top).
Fig. 33–35: 	 Pleydellia leura (Buckman, 1890) [BSPG 2009 XXI 91]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (ex situ).
Fig. 36, 37: 	 Cotteswoldia fluitans (Dumortier, 1874) [BSPG 2009 XXI 81]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (ex situ).
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Pseudolioceras beyrichi (Schloenbach, 1865)
Taf. 2, Fig. 1, 2

*		  1865 		Ammonites Beyrichi sp. nov. - Schloenbach: 170–171, 
Taf. 27, Fig. 4, 5 [Zone der Trigonia navis, Mainholzen/
Braunschweig, Wenzen/Braunschweig].

pars 1885 		 Ammonites falcodiscus - Quenstedt: 433, Taf. 54, Fig. 48 
[Lias z verkiest, Donau–Mainkanal (Dörlbach)], non Taf. 
54, Fig. 22–25 [Lias z, Dewangen, Wasseralfingen]. 

		  1885 		Ammonites cf. elegans - Quenstedt: 432, Taf. 54, Fig. 42 
[Lias z verkiest, Donau–Mainkanal (Dörlbach)].

		  1936 		Pseudolioceras falcodiscus Qu. - Krumbeck: 119, Abb. 2 
[Lias z, Berg bei Neumarkt i.d.Opf.].

		  1992 		Pseudolioceras beyrichi (Schloenbach) - Schlegelmilch: 
101, Taf. 47, Fig. 6 [Oberes Toarcium, Berg bei Neumarkt/
Oberpf., Original zu Krumbeck 1936].

Mater ia l :  1 fragmentarisches Exemplar in pyritischer 
Steinkernerhaltung ex situ (BSPG 2009 XXI 26).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 4

Kurzbeschre ibung :  Sehr engnabeliges Gehäuse mit 
hochoval–lanzettförmigem Windungsquerschnitt. Die Rippen 
sind falcat, mit leicht proradiaten, am Innenbug abgeschwäch-
ten Stielen und retrokonkaven Bögen. Auf der Externseite ist 
ein abgesetzter Hohlkiel ausgebildet. Die Sutur zeigt zahlreiche 
Umbilikalloben (7 und mehr).

Vorkommen: Das einzige Exemplar wurde ex situ gefun-
den, kann aber aufgrund seiner Erhaltung als unverdrückter 
Pyritsteinkern der Schicht 3 zugeordnet werden. Der genaue 
Fundhorizont innerhalb dieser Schicht kann leider nicht fest-
gestellt werden. Im Profil Wittnau kennzeichnet Pseudolioceras 
beyrichi (Schloenbach) einen Faunenhorizont etwa in der 
Mitte der dortigen Aalensis–Subzone (Ohmert 1993, 1996). 
Kolb (1942) und Krumbeck (1943) erwähnen Pseudolioceras 
beyrichi (Schloenbach) aus den Hircinus–Schichten der Ei-
chenmühle bzw. von Hausheim und Berg.

Dumortieria levesquei (D’Orbigny, 1844)
Taf. 1, Fig. 2, 3

	 1831 	 Ammonites solaris (?) Philipps - Zieten: 19, Taf. 14, Fig. 
7a–c [aus dem Lias–Kalk von Bezgenried unweit Boll].

*	 1844 	 Ammonites Levesquei, d’Orbigny - D’Orbigny: 230, Taf. 
60, Fig. 1–4 [Lias supérieur; Charolles/Saone–et–Loire, 
Briarne/Jura, Gundershoffen, Mulhausen/Bas–Rhin].

	 1874 	 Ammonites undulatus (Stahl in Zieten) - Dumortier: 65 
[au niveau de l’ A. radians; Saint–Fortunat/Rhône, Saint–
Romain/Rhône, Limas/Rhône, Hières/Isère, la Verpillière/
Isère, etc.].

pars 1885	  Ammonites falcofila - Quenstedt: 340, Taf. 54, Fig. 28, 
30, 31 [Lias z, Schutzgasse zu Heiningen], non Taf. 54 / 
Fig. 29, 32–35.

	 1905 	 Dumortieria Levesquei Orb. sp. - Benecke: 340–345, Taf. 
39, Fig. 1–3 [Levesquei–Schichten, Hayingen, Algringen, 
Réhon], Taf. 40, Fig. 1 [Levesqueischichten, Rodingen/
Luxemburg].

1992 	 Dumortieria falcofila (Qu. 1885) - Schlegelmilch: 106, 
Taf. 50, Fig. 3 [Lias z, Aalen–Hammerstadt].

(Buckman) ist auf den innersten Windungen entwickelt. 
Pleurolytoceras hircinum (Schlotheim) zeigt im Gegensatz zu 
Alocolytoceras wrighti (Buckman) ab ca. 1 cm Durchmesser 
keine Rippen mehr, dafür aber deutlichere und tiefere Ein-
schnürungen. Von Pachylytoceras torulosum (Zieten), mit der 
sie durch fließende Übergänge verbunden ist (vgl. Quenstedt 
1846–1849: 104), ist die Art durch ihren ovalen Windungsquer-
schnitt, mit verschmälerter Externseite, geschieden.

Vorkommen: Im untersuchten Profil Pölling auf Schicht 3 
(Mactra– und Aalensis–Subzone) beschränkt. Nach Krumbeck 
(1943) findet sich die Art vereinzelt schon in den „Radiosus–
Schichten“ (höhere Levesquei–Zone).

Pachylytoceras torulosum (Schübler in Zieten, 1831)
Taf. 1, Fig. 16–27

*	 1831 	 Ammonites torulosus Schübler - Zieten: 19, Taf. 14, Fig. 
1a–c [verkiest im Liasschiefer am Stuifenberg].

	 1846 	 Ammonites torulosus Ziet. - Quenstedt: 104, Taf. 6, Fig. 
9 [Aus dem Braunen Jura a von Schömberg].

	 1858 	 Ammonites torulosus Zieten - Quenstedt: 306, Taf. 42, 
Fig. 5, 7 [Braunjura a, Schömberg, Mössingen].

	 1885 	 Ammonites torulosus - Quenstedt: 388, Taf. 48, Fig. 9 
[Torulosusschicht, Schömberg].

non 1959 	Lytoceras torulosus Schübler - Théobald & Moine: 7, 8, 
Taf. 5, Fig. 1 [E11, Toarcien Supérieur, Ehn près Obernai 
SW‘ Strasbourg].

	 1985 	 Pachylytoceras torulosum (Zieten 1831) - Schlegelmilch: 
26, Taf. 2, Fig. 2 [Opalinuston, Ottenbach bei Schwäbisch 
Gmünd].

	 2001 	 Pachylytoceras torulosum (Schübler 1831) - Schulbert: 
44–45, Taf. 1, Fig. 2, 3, 5–8, 11, Taf. 2, Fig. 5, Taf. 29, Fig. 
1 [basale Opalinuston–Formation, Mistelgau].

Material :  4 Steinkernfragmente in phosphoritischer Er-
haltung sowie fünf phosphoritische Steinkernfragmente ex situ 
(BSPG 2009 XXI 21–25).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 3

Kurzbeschreibung:  Mäßig evolute Gehäuse mit kreis-
rundem bis schwach ovalem Windungsquerschnitt. Radiale 
bis leicht proradiale Einschnürungen ziehen in konvexen 
Bögen und zunehmender Tiefe über die Externseite. Zahl 
der Einschnürungen nimmt mit Durchmesser zu, sodaß eine 
wulstartige Berippung entsteht. Auf den innersten Windungen 
kann eine schwache Berippung ähnlich Alocolytoceras wrighti 
(Buckman) entwickelt sein. 

Bemerkung: Das älteste geborgene Pachylytoceras cf. 
torulosum (Zieten) [8b-264] aus dem vorliegenden Profil ist 
bezüglich seiner Skulptur bzw. Einschnürungen noch der Art 
Pleurolytoceras hircinum (Schlotheim) sehr ähnlich (so z.B. 
das Pleurolytoceras propehircinum (Krumbeck) in Schlegel-
milch 1992), weist aber bereits einen runden Windungsquer-
schnitt mit Q=1,0 auf.

Vorkommen:  Das Erstauftreten dieser Art markiert die 
Torulosum–Subzone. Die Art reicht jedoch noch weit in die 
Opalinum–Subzone hinein. Im untersuchten Profil Pölling in 
Schicht 6 und 8 nachgewiesen.
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Vo r k o m m e n :  Im bearbeiteten Profil Pölling nur in 
Schicht 1 (Striatulo–costatus–Lage Krumbecks 1943, 1944) 
nachgewiesen.

Dumortieria cf. costula (Reinecke, 1818)
Taf. 2, Fig. 5–8

cf. *	 1818 	Nautilus costula - Reinecke: 68, Fig. 33, 34 [Agro Cobur-
gico et vicino; Kalksteinkern].

cf. 	 1858	 Ammonites Aalensis costula - Quenstedt: 282, Taf. 40, Fig. 
11 [Lias z, Wasseralfingen].

pars 	1891 	Dumortieria costula (Reinecke) - Buckman: 237, Taf. 37, 
Fig. 12, 13 [Dumortieria–beds, Cam Down, Gloucester-
shire], non Taf. 37, Fig. 14, 15.

? 	 1905 	Dumortieria costula (Reinecke) - Buckman: 175, 196, Fig. 
166a [Moorei hemera, Dumortieria–beds, Cam Down, 
Gloucestershire], non Taf. 37, Fig. 18, 19.

cf. 	 1967 	Dumortieria costula (Reinecke) - Klöcker: 77–82, Abb. 7a, 
8bc [“Costula–Subzone”, höhere Jurensismergel–Forma-
tion, Wittnau], non Abb. 7bc, 8a.

cf. 	 1992 	Pleydellia costula (Reinecke) - Schlegelmilch: 107, Taf. 
51, Fig. 7 [Lias z, Hausheim bei Neumarkt/Oberpfalz].

cf. 	 2001 	Dumortieria costula (Reinecke 1818) - Schulbert: 
66–68, Taf. 6, Fig. 2, 10, 11 [Jurensismergel–Formation, 
Mistelgau].

	 2001 	Dumortieria cf. costula (Reinecke 1818) - Schulbert: 68, 
Taf. 6, Fig. 3 [Mactra–Aalensis–Subzone, Jurensismergel–
Formation, Mistelgau].

Material :  4 Exemplare in pyritischer Steinkernerhaltung 
(BSPG 2009 XXI 29–32).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 7

Kurzbeschreibung: Das mäßig evolute Gehäuse zeigt ei-
nen zunächst schwach hochovalen, später  spitzbogenförmigen 
Windungsquerschnitt mit parallelen Flanken. Die kräftigen, 
mäßig weitständigen schwach falcaten Rippen treffen stark 
abgeschwächt unter ca. 45° auf einen schwach abgesetzten Kiel.

Vorkommen:  Im vorliegenden Profil auf die Mactra– und 
tiefere Aalensis–Subzone beschränkt. Nach Schulbert (2001) 
kommt Dumortieria costula in Mistelgau von der Levesquei–
Subzone bis in die tiefere, dort nicht abgetrennte, Mactra–Aalen-
sis–Subzone vor. Knitter & Ohmert (1983: 245, 254) erwähnen 
Dumortieria costula aus der tiefsten Aalensis–Zone, zusammen 
mit Pleydellia mactra, von der Schwärze bei Badenweiler. Oh-
mert (1996: 25) fand Dumortieria costula im Grenzbereich von 
Moorei– zu Mactra–Subzone in Wittnau. Die bei Klöcker (1967) 
abgebildeten Exemplare zeigen bereits deutlich geschwungene 
Rippen und können ihrem Fundhorizont entsprechend als jün-
gere Variaten dieser Chronospezies aufgefaßt werden.

Bemerkungen:  Die im Profil Pölling vorgefundenen 
Exemplare unterscheiden sich von Dumortieria costula (Rei-
necke) durch kräftigere, zudem schwach falcate Rippen. Ein 
nahezu identisches Exemplar wurde von Schulbert (2001: Taf. 
6, Fig. 3) aus Mistelgau abgebildet. Pleydellia costulata (Zieten) 
unterschiedet sich von Dumortieria costula (Reinecke) durch 
einen spitzbogen– bis lanzettförmigen Windungsquerschnitt 

	 1992 	 Dumortieria levesquei (D‘Orbigny 1844) - Schlegel-
milch: 105, Taf. 57, Fig. 6 [HT von D‘Orbigny 1844].

	 2001 	 Dumortieria levesquei (D‘Orbigny 1844) - Schulbert: 
61–62, Taf. 5, Fig. 1–3, 10 [Jurensismergel–Formation, 
Mistelgau].

Material :  1 Wohnkammer in phosphoritischer Steinker-
nerhaltung (BSPG 2009 XXI 27):

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 5

Kurzbeschreibung:  Das evolute Gehäuse zeigt einen 
zunächst breit–ovalen, später schwach hochovalen Windungs-
querschnitt. Die radialen stumpfen Rippen schwingen am 
Außenbug nach vorne und schwächen sich vor Erreichen des 
stumpfen Kiels, auf welchen sie mit stumpfen Winkel treffen, 
stark ab.

Bemerkung:  Das vorliegende Exemplar zeigt pendelnde 
Umgänge.

Vorkommen:  Im bearbeiteten Profil Pölling an der Basis 
der Schicht 2 nachgewiesen. 

Dumortieria striatulocostata (Quenstedt, 1885)
Taf. 1, Fig. 1

*	 1885 	 Ammonites striatulo–costatus - Quenstedt: 413, Taf. 52, 
Fig. 7 [Lias z, Gmünder Gegend].

non 1885 	 Ammonites striatulo–costatus - Quenstedt: Taf. 52, Fig.  
8–10.

non 1887 	 Dumortieria subundulata (Brco.) Varietät striatulo–costata 
(Qu.) nob. - Haug: 135, Taf. 5, Fig. 4.

	 1905 	 Dumortieria striatulo–costata Qu. - Benecke: 345–348, Taf. 
39, Fig. 4 [Gegend von Gmünd], Fig. 5 [Ammonitenbreccie 
von Boll], Fig. 6 [Levesqueischichten, Algringen].

	 1992 	 Dumortieria striatulocostata (Qu.) - Schlegelmilch: 106, 
Taf. 50, Fig. 4 [LT, Original zu Quenstedt 1885, Taf. 52, 
Fig. 7].

	 2001 	 Dumortieria striatulocostata (Quenstedt 1885) - Schul-
bert: 74, Taf. 8, Fig. 1 [levesquei–Subzone, Jurensismer-
gel–Formation, Mistelgau].

Mater ia l :  1 verdrücktes Exemplar in phosphoritischer 
Steinkernerhaltung (BSPG 2009 XXI 28).

Maße:  vgl. Anhang, Tab. 6

Kurzbeschreibung:  Das mäßig evolute Gehäuse zeigt 
einen zunächst ovalen, später hochovalen Windungsquer-
schnitt. Die zunächst mäßig weitständigen, radialen scharfen 
Rippen schwingen unter Abschwächung am Außenbug vor 
und treffen unter ca. 45° auf den schwach abgesetzten Kiel. 
Die Berippung wird mit zunehmenden Durchmesser dicher 
und schwächer, sodaß auf der Wohnkammer feine, schwungene 
Anwachsstreifen überwiegen.

Bemerkungen:  Mit Dumortieria levesquei (D‘Orbigny 
1844) über fließende Übergänge verbunden (vgl. Benecke 
1905).
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Maße:  vgl., Anhang 1, Tab. 9

Kurzbeschreibung:  Das mäßig evolute Gehäuse zeigt 
einen gerundet–kastenförmigen Windungsquerschnitt. Die 
Flanken sind dabei parallel, der Außenbug deutlich und ge-
rundet. Die kräftigen Rippen zeigen einen geraden, schwach 
nach hinten geschwungenden Verlauf. Extern schwingen sie 
vor und treffen unter ca. 45° auf den scharfen, nicht abgesetzten 
Kiel. Auf der zweiten Wohnkammerhälfte sind die Rippen 
zu zweien gruppiert, ähnlich wie in Elmi & Caloo–Fortier 
(1985) beschrieben.

Bemerkungen:  Die Gattung Paradumortieria soll sich 
nach Elmi & Caloo–Fortier (1985) durch einen im Ven-
tralbereich dachförmigen (tectiformen)Windungsquerschnitt 
von der Gattung Cotteswoldia Buckman (spitzbogenförmiger 
Querschnitt) unterscheiden. 

Vorkommen:  Im bearbeiteten Profil nahe der Basis der 
Schicht 2 (Levesquei–Zone).

Paradumortieria sp.
Taf. 1, Fig. 6, 7

? 	 1905 		 Dumorieria Bleicheri n.sp. - Benecke: 354–356, Taf. 42, 
Fig. 2, 4 [Graues Lager, Stürzenberg bei Bevingen].

aff. 	 *1985 	Paradumortieria tectiforme n.sp. - Elmi & Caloo–For-
tier: 47, Taf. 1, Fig. 1–7 [basale Aalensis–Zone, Djebel 
Nador, Algierien].

	 2001	 Cotteswoldia sp. - Schulbert: 94, Taf. 8, Fig. 6 [Moorei–
Subzone, Jurensismergel–Formation, Mistelgau].

Material :  1 Wohnkammer in phosphoritischer Steinker-
nerhaltung (BSPG 2009 XXI 35).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 10

Kurzbeschreibung:  Das mäßig evolute Gehäuse zeigt 
einen spitzbogenförmigen Windungsquerschnitt mit gut ent-
wickeltem Außenbug. Die kräftigen, schwach falciferen Rippen 
schwächen sich kurz vor Treffen des schwach abgesetzten Kiels 
ab. Die Rippendichte steigt im letzten Wohnkammerdrittel an. 
Dabei entwickelt sich eine scheinbare Bündelungen durch die 
wellige Gehäusewand 

Bemerkungen:  Nach Windungsquerschnitt und Art der 
Berippung liegt eine Vorläuferform der Gattung Cotteswoldia 
vor, vergleichbar der von Schulbert (2001: Taf. 8/6) aus dem 
gleichen stratigraphischen Niveau beschriebenen Cotteswoldia 
sp.. Sehr ähnlich erscheint Dumortieria bleicheri Benecke hin-
sichtlich Nabelweite, Windungsquerschnitt und ontogenetisch 
ansteigender Rippendichte.

Vorkommen:  Im untersuchten Profil Pölling ex situ ge-
borgen. Dem Erhaltungszustand nach aus Schicht 2 (höhere 
Levesquei–Zone).

Cotteswoldia mactra (Dumortier, 1874)
Taf. 2, Fig. 9–14

*	 1874 	 Ammonites mactra (nov. sp.) - Dumortier: 251, Taf. 50, 

(vgl. Schulbert 2001: 67). Die ähnliche Pleydellia (Cottes-
woldia) hinsbergi (Benecke) zeigt eine deutliche Nabelwand. 
Dumortieria fuselieri (Roulleau & Elmi) unterscheidet sich 
von den vorliegenden Formen durch stärker gewölbte Flanken, 
kräftigere Rippen welche den Kiel nicht erreichen, und einen 
runden bis schwach ovalen Windungsquerschnitt.

Dumortieria fuselieri (Roulleau & Elmi, 2001)
Taf. 2, Fig. 3, 4

*	 2001 	Pleydellia (Cotteswoldia) fuselieri n. sp. - Rulleau & Elmi 
in Rulleau et al.: 77, Taf. 16, Fig. 7, 8 [“Banc à coquilla-
ges”, avec Pledellia ex gr. subcompta, Zone à Aalensis, 
Saint–Quentin, Dept. de l’Isère].

	 2008 	Pleydellia (Cotteswoldia) fuselieri Rulleau and Elmi, 
2001 - Seyed–Emami et al.: 252, Taf. 6A [Pleydella aalensis 
Zone, Shemshak Group, Kuhe Bashm, Alborz, Iran].

Material :  1 Exemplar in pyritischer Steinkernerhaltung 
(BSPG 2009 XXI 33).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 8

Kurzbeschreibung:  Das Gehäuse ist mäßig weitnabelig 
mit rundem bis ovalen Windungsquerschnitt. Die geraden bis 
leicht sinusförmigen, kräftigen Rippen schwächen sich zur 
Externseite stark ab, wo sie leicht nach vorne schwingen und 
noch vor Erreichen des schwach abgesetzten Kiels verlöschen.

Vorkommen:  Im untersuchten Profil Pölling auf den 
tieferen Teil der Schicht 3 (Mactra–Subzone) beschränkt. 

Bemerkungen:  Dumortieria fuselieri (Roulleau & Elmi) 
wird in der vorliegenden Arbeit der Gattung Dumortieria 
zugeordnet, da ihr der für Cotteswoldia typische spitzbogen-
förmige Windungsquerschnit mit parallelen Flanken fehlt. 
Die nahestehende Cotteswoldia grandjeani  (Benecke) unter-
scheiden sich nach Roulleau & Elmi (2001) von D. fuselieri 
durch das Vorhandensein einer deutlichen Nabelkante sowie 
weniger gewölbte Flanken. Dumortieria munieri (Haug) un-
terscheidet sich von der vorliegenden Art durch seine feineren, 
weitständigen Rippen.

Paradumortieria cf. tectiforme Elmi & Caloo–Fortier, 
1985 

Taf. 1, Fig. 4, 5

cf. *	 1985 	Paradumortieria tectiforme nov. sp. - Elmi & Caloo–For-
tier: 47, Taf. 1, Fig. 1–7 [base de la zone à Aalensis, Djebel 
Nador, Algerien].

cf. 	 2001 	Paradumortieria tectiforme Elmi & Caloo - Rulleau et 
al.: 54, Taf. 16, Fig. 10 [zone à Aalensis, Hières–sur–Amby, 
Frankreich].

cf. 	 2006 	Paradumortieria tectiforme Elmi and Caloo–Fortier, 
1985 - Seyed–Emami et al.: 265, Fig. 5/1 [Aalensis Zone, 
together with Dumortieria radiosa and Pleydellia subcomp-
ta, Shemshak Formation at Tazareh].

Material :  1 Wohnkammer in phosphoritischer Steinker-
nerhaltung (BSPG 2009 XXI 34).
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Flanken“) entscheidend für eine Zuordnung zu Cotteswoldia 
mactra sein. Die von Schulbert (2001: Taf. 9, Fig. 14, 15, Taf. 
25, Fig. 1) abgebildeten Exemplare weisen allerdings gröbere 
Rippen (ähnlich Buckman 1890, Taf. 30, Fig. 5–7) und ein 
höheres Q als die hier zu Cotteswoldia mactra gestellten 
Exemplare auf. 

Vorkommen:  Im untersuchten Profil Pölling auf den 
tiefsten Teil der Schicht 3 (Mactra–Subzone) beschränkt.

Cotteswoldia cf. mactra (Dumortier, 1874)
Taf. 2, Fig. 15, 16

pars 	1890 	 Grammoceras mactra (Dumortier) - Buckman: 176, Taf. 
30, Fig. 5–7, Taf. 31, Fig. 1, 2 [Moorei–Beds, Frocester Hill, 
Gloustershire]; non Taf. 30, Fig. 3, 4, Taf. 31, Fig. 3, 4.

? 	 1885 	 Ammonites Aalensis - Quenstedt: 433; Taf. 54, Fig. 45 
[Lias z, Donau–Mainkanal, Dörlbach].

	 1985 	 Pleydellia mactra (Dumortier) - Seyed–Emami & Nabavi: 
260, Abb. 22 [oberstes Toarcium, obere Shemshak–For-
mation, Iran].

Material :  10 Exemplare in pyritischer Steinkernerhaltung 
(BSPG 2009 XXI 41–50), sowie zahlreiche Exemplare ex situ.

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 12

Kurzbeschreibung: Unter dem Namen Cotteswoldia cf. 
mactra (Dumortier) sollen hier Übergangsformen von Cottes-
woldia mactra (Dumortier) zu Pleydellia subcompta (Branco) 
zusammengefaßt werden, welche wie C. mactra dicht und fein 
berippt sind (ggf. mit schwachen Rippenbündelungen), vor 
allem aber schon einen lanzettförmigen Windungsquerschnitt 
ohne deutlichen Außenbug und mit höherem Q aufweisen.

Vorkommen: Im untersuchten Profil auf den höheren Teil 
der Schicht 3 (Aalensis–Subzone) beschränkt.

Pleydellia subcompta (Branco, 1879)
Taf. 2, Fig. 17, 18

*	 1879 	 Harpoceras subcomptum n.sp. - Branco: 90, Taf. 5, Fig. 3 
[Oberregion der Schichten mit Trigonia navis, Hayingen]; 
non Taf. 5, Fig. 4.

pars 1885 Ammonites cf. comptus - Quenstedt: 433; Taf. 54, Fig. 47 
[Lias z, Donau–Mainkanal, Dörlbach]; non Taf. 54, Fig. 46.

	 1890 	 Grammoceras subcomptum (Branco) - Buckman: 198, 
Taf. 30, Fig. 11, 12, ?13, ?14 [Moorei–Beds associated with 
Gramm. aalense, Haresfield Hill, Gloustershire].

	 1905 	 Harpoceras (Grammoceras) subcomptum Branco - Benec-
ke: 387–389, Taf. 46, Fig. 2, 3 [Graues Lager, Esch], Taf. 
48, Fig. 1 [Braunes Lager, Esch], Fig. 3 [Braunes Lage, 
Deutsch–Oth], Fig. 4 [Levesquei–Schichten, Maringen].

	 1983 	 Pleydellia celtica n.sp. - Faure & Cubaynes: 682, Taf. 2, Fig. 
8–29 [Formation de Lexos, Toarcien supérieur, Puycelsi, 
Lexos, Penne, Bruniquel / Quercy].

	 1985 	 Pleydellia celtica Faure & Cubaynes - Seyed–Emami 
& Nabavi: 262–264, Abb. 21 [oberstes Toarcium, obere 
Shemshak–Formation, Iran].

	 1992 	 Pleydellia subcompta (Branco 1879) - Schlegelmilch: 
108, Taf. 51, Fig. 11 [Oberes Toarcium, Mistelgau].

pars 	2001 	 Cotteswoldia subcompta (Branco 1879) - Schulbert: 

Fig. 4, 5 [Zone de l’Ammonites opalinus, la Verpillière/
Isère].

	 1879 	 Harpoceras mactra Dum. sp. - Branco: 88–90; Taf. 1, 
Fig. 10 [Oberregion der Schichten mit Trigonia navis, 
Signalberg bei Boevingen].

pars 	1885 	 Ammonites cf. comptus - Quenstedt: 433, Taf. 54, Fig. 46 
[Lias z, Donau–Mainkanal, Dörlbach]; non Taf. 54, Fig. 
47.

pars 	1890 	 Grammoceras mactra (Dumortier) - Buckman: 176, Taf. 
30, Fig. 3, 4 [Buckholt Wood], Taf. 31, Fig. 3, 4 [Moorei–
Beds, Frocester Hill, Gloustershire]; non Taf. 30, Fig. 5–7, 
Taf. 31, Fig. 1, 2.

? 	 1959 	 Pleydellia mactra (Dumortier) - Théobald & Moine: 28, 
Taf. 6, Fig. 9 [E6, Aalénien moyen, Ehn près Obernai SW’ 
Strasbourg].

	 1905 	 Harpoceras (Grammoceras) mactra Dum. - Benecke: 
380–385, Taf. 45, Fig. 3 [Dumortieria mactra Dum.; Schich-
ten mit Harpoc. opalinum, La Verpillière].

	 1992 	 Pleydellia mactra (Dum. 1874) - Schlegelmilch: 108, Taf. 
51, Fig. 12 [Oberes Toarcium, Mistelgau].

cf. 	 2001 	 Cotteswoldia mactra (Dumortier 1874) - Schulbert: 
83–85, Taf. 9, Fig. 14, 15, Taf. 25, Fig. 1 [Jurensismergel–
Formation, Mistelgau].

Material :  3 horizontierte Exemplare in pyritischer Stein-
kernerhaltung, sowie zahlreiche Exemplare ex situ (BSPG 2009 
XXI 36–40).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 11

Kurzbeschreibung:  Das mäßig evolute Gehäuse zeigt 
einen spitzbogenförmigen Windungsquerschnitt. Die Flanken 
sind dabei parallel. Ein gerundeter deutlicher Außenbug ist 
entwickelt. Die dichte feine Berippung setzt sich aus leicht 
sinusförmigen Rippen, welche unter ca. 45° auf den schwach 
abgesetzten, leicht krenulierten  Kiel treffen, zusammen.

Bemerkungen:  Zur nahestehenden, möglichen Vorläu-
ferform, Dumortieria moorei (Lycett) wie auch zur Nach-
folgeform Pleydellia subcompta (Branco) bestehen fließende 
Übergänge. Entsprechend finden sich unterschiedliche 
Auffassungen zur Artabgrenzung von Cotteswoldia mactra 
(Dumortier). Buckman (1890) faßt unter dieser Art Formen 
mit stark komprimierten, discoidalen Gehäusen, welche eine 
feine, gelegendlich aber auch unregelmäßigere und gröbere 
Berippung aufweisen, zusammen. Buckman (1890) sieht, im 
Gegensatz zu der hier vertretenen Meinung, in Grammoceras 
striatulum (Sowerby) die Vorläuferform von Cotteswoldia 
mactra (Dumortier). Nach Branco (1879: 91) besitzt Cottes-
woldia mactra (Dumortier), im Unterschied zu Pleydellia 
subcompta (Branco) keine Bündelung der Rippen auf dem 
Steinkern. Benecke (1905: 380) betont, daß Cotteswoldia 
mactra (Dumortier), im Gegensatz zu Dumortieria moorei 
(Lycett), bereits auf den Innenwindungen fein berippt sei. Du-
mortieria moorei (Lycett) zeigt im Vergleich zu Cotteswoldia 
mactra generell eine deutlich feinere Berippung (Haarrippen) 
mit leicht geschwungenem Verlauf, bei einem hochovalen bis 
spitzbogenförmigen Windungsquerschnitt. Im Vergleich zu 
Pleydellia subcompta (Branco) ist Schlegelmilch (1992: 108) 
folgend Cotteswoldia mactra noch dichter berippt und weist 
keine Rippenbündelungen auf. Nach Schulbert (2001) sollte 
der Windungsquerschnitt („hochkastenförmig mit parallelen 
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Material :  2 Exemplare in pyritischer Steinkernerhaltung 
(BSPG 2009 XXI 68–69).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 14

Kurzbeschreibung:  Das mäßig evolute Gehäuse zeigt 
einen spitzbogenförmigen Windungsquerschnitt mit parallelen 
Flanken. Die Skulptur ist charakterisiert durch unregelmäßige, 
entfernt stehende Rippen mit schwach sinusförmigen Verlauf, 
welche abgeschwächt auf den leicht abgesetzten scharfen Kiel 
treffen. Bei stärker unregelmäßger Berippung und Auftreten 
sich am Innenbug gabelnder Rippen bestehen Übergänge zu 
C. aalensis (Zieten).

Vorkommen:  Im untersuchten Profil nur in Schicht 3 
(Mactra– bis Aalensis–Subzone) nachgewiesen. 

Cotteswoldia aalensis (Zieten, 1832)
Taf. 2, Fig. 23–28

*	 1832 	Ammonites Aalensis nobis - Zieten: 37, Taf. 28, Fig. 3 
[lettenartige Schichte des Liasschiefers von Aalen].

	 1846 	Ammonites Aalensis Ziet. - Quenstedt: 114, Taf. 7, Fig. 7 
[Aus den weichern Schichten des Lias z, Wasseralfingen].

non	 1858 Ammonites Aalensis Zieten - Quenstedt: 282, Taf. 40, Fig. 
10–12.

non	 1874 Ammonites Aalensis (Zieten) - Dumortier: 250, Taf. 50, 
Fig. 1–3.

pars	 1885 Ammonites Aalensis Zieten - Quenstedt: 424, Taf. 54, Fig. 
1 [Lias z oben, Wasseralfingen]; non Taf. 54, Fig. 2, 3.

pars	 1885 Ammonites cf. Aalensis - Quenstedt: 433, Taf. 54, Fig. 52 
[Lias z, Donau–Mainkanal, Dörlbach]; non. Taf. 54, Fig. 
51, 53.

pars	 1890 	Grammoceras aalense, Zieten - Buckman: 192, Taf. 32, 
Fig. 3 [Moorei–Beds, Frocester Hill, Gloustershire]; non 
Taf. 31, Fig. 15, 16 [= P. misera], non Taf. 32, Fig. 7–10, 
non Taf. 32, Fig. 4–6 [= Pleydellia lugdunensis senus Elmi 
et al. 1997].

pars	 1905 	Harpoceras (Grammoceras) aalense Ziet. sp. - Benecke: 
389–394, Taf. 47, Fig. 2, 4, 6 [zwischen beiden rotkalki-
gen Lagern, Villerupt; Schichten mit Harpoc. opalinum, 
Gundershofen; Graues Lager, Bevingen], Taf. 48, Fig. 5–6 
[Schichten mit Harpoceras opalinum, Gundershofen], Taf. 
50, Fig. 1 [Original zu Quenstedt 1846]; non Taf. 47, Fig. 
3, 5, non Taf. 50, Fig. 5, 6 [Pleydellia lugdunensis sensu 
Elmi et al. 1997].

non	 1959 	Pleydellia aalensis (Zieten) - Théobald & Moine: 19, Taf. 
3, Fig. 1–8, Taf. 4, Fig. 1–7.

	 1985 	Pleydellia aalensis (Zieten) - Seyed–Emami & Nabavi: 266, 

85–87, Taf. 11, Fig. 2, 9 [Jurensismergel–Formation, Mis-
telgau]; non Taf. 11, Fig. 1, 5, 10, Taf. 30, Fig. 1.

M a t e r i a l :  16 horizontierte Exemplare in pyritischer 
Steinkernerhaltung, sowie zahlreiche Exemplare ex situ (BSPG 
2009 XXI 51–67).

Maße:  vgl. Anhang 1, Tab. 13

Kurzbeschreibung:  Das mäßig evolute Gehäuse zeich-
net sich durch feine gebündelte Rippen aus (Schlegelmilch 
1992). Der Windungsquerschnitt ist lanzettförmig, weshalb die 
Art hier zur Gattung Pleydellia gestellt wird. Nach Branco 
(1879: 90–92) ist die Art durch schwach sichelförmige feine 
Rippen bis Anwachsstreifen ähnlich Cotteswoldia mactra cha-
rakterisiert, jedoch mit Bündelung der Rippen auf dem Stein-
kern. Die Externseite zeigt einen scharfen, abgesetzten Kiel.

Bemerkungen: Pleydellia celtica Faure & Cubaynes 1985 
fällt meines Erachtens in den Variationsbereich dieser Chrono-
spezies. Ein Teil der bei Schulbert (2001) unter Cotteswoldia 
subcompta (Branco) abgebildeten Exemplare weist gegenüber 
der Originalabbildung von Branco (1879: Taf. 5, Fig. 3) eine 
deutlich gröbere Berippung mit niedrigerem Z auf (Exemplar 
70·11: 38 mm; z = 57). Diese Exemplare dürften meines Erach-
tens zu Cotteswoldia aalensis (Zieten) gehören.

Vorkommen: Im untersuchten Profil auf die obere Hälfte 
der Schicht 3 (Aalensis–Subzone) beschränkt.

Cotteswoldia distans (Buckman, 1890)
Taf. 2, Fig. 19–22

	 1885	  Ammonites cf. costula - Quenstedt: 433, Taf. 54, Fig. 50 
[Lias z, Donau–Mainkanal, Dörlbach].

*	 1890 	 Grammoceras distans, S. Buckman - Buckman: 196, Taf. 
33, Fig 1, 2 [Opalinum–Zone, Moorei–beds, Haresfield 
Hill, Gloustershire].

	 1904 	 Cotteswoldia distans (Buckman) - Buckman: 136, Taf. 23, 
Fig. 8 [Aalensis–hemera, Haresfield Hill, Gloustershire].

	 1985 	 Pleydellia distans (Buckman) - Seyed–Emami & Nabavi: 
269, Abb. 39, 40 [oberstes Toarcium, obere Shemshak–
Formation, Iran].

	 1992 	 Pleydellia distans (Buckm. 1889) - Schlegelmilch: 107, 
Taf. 51, Fig. 6 [Oberes Toarcium, Mistelgau].

	 2001 	 Cotteswoldia distans (Buckman 1890) - Schulbert: 80–81, 
Taf. 9, Fig. 3, 4, 7, 8, 12, Taf. 22 / Fig. 1 [Jurensismergel–
Formation, Mistelgau].

Tafel 3:
Ammoniten, Nautiloideen, Crustaceen und Vertebratenreste der Jurensismergel– und Opalinuston–Formation von Pölling bei Neumarkt i.d.Opf.
Fig. 1–3: 	 Pleydellia buckmani Maubeuge, 1947 [BSPG 2009 XXI 92]. Opalinuston–Formation, Schicht 7 (5 cm über Basis).
Fig. 4, 5: 	 Pleydellia buckmani Maubeuge, 1947 [BSPG 2009 XXI 94]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (ex situ).
Fig. 6, 7: 	 Pleydellia cf. buckmani Maubeuge, 1947 [BSPG 2009 XXI 93]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (5 cm über Basis).
Fig. 8, 9: 	 Cotteswoldia cf. lotharingica (Branco, 1879) [BSPG 2009 XXI 82]. Opalinuston–Formation, Schicht 7 (6 cm über Basis).
Fig. 10, 11: Pleydellia cf. misera (Buckman, 1902) [BSPG 2009 XXI 90]. Opalinuston–Formation, Schicht 6 (5 cm über Basis).
Fig. 12–14: Cotteswoldia cf. burtonensis (Buckman, 1902) [BSPG 2009 XXI 83]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (25 cm über Basis).
Fig. 15, 16: Pleydellia cf. comata Buckman, 1899 [BSPG 2009 XXI 23]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (75 cm über Basis).
Fig. 17, 18: Cenoceras sp. [BSPG 2009 XXI 160]. Jurensismergel–Formation, Schicht 3 (76 cm unter Top).
Fig. 19, 20: Orhomalus sp. [BSPG 2009 XXI 154]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (ex situ).
Fig. 21–23: Wirbel eines Ichthyosauriers [BSPG 2009 XXI 156]. Opalinuston–Formation, Schicht 8 (ex situ).
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